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Gymnasialkirche, vormalige 
Jesuitenkirche in der Bonn­
gasse. Stahlstich von Ernst 
Grünewald nach Bernhard 

Hundeshagen, um 1830 
(Stadtarchiv Bonn)
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gründete sich der Kirchenmusikverein in Bonn; gemeinsam mit Grabeler nahm 
man sich der C-Dur-Messe von Beethoven an und brachte diese am 2. Februar 
1828 zum Titularfest der Junggesellen-Bruderschaft, wiederum in der 
„Jesuitenkirche“, zur Aufführung.49

Ein Denkmal als ehrendes Andenken
Beethoven wurde und sollte auch nicht in den folgenden Jahren in Bonn ver-
gessen werden.50 In Bonn war man davon überzeugt, dass ein Denkmal dem 
großen Sohn der Stadt und seinem musikalischen Werk ein angemessenes 
Andenken bereiten würde.

In Deutschland wurden gegen Ende des 18. Jahrhunderts Denkmäler für 
Dichter und andere ehrwürdige Männer in Parkanlagen – privat und öffentlich 
– errichtet. In England geschah dies bereits etwas früher, in der ersten Hälfte 
des 18. Jahrhunderts. Das Denkmal hatte dabei nicht nur den Zweck des 
Erinnerns und des Ehrens, sondern sollte ebenso auf den Betrachter einwirken: 
„aufklärerisches Ideengut von der Erziehbarkeit des Menschen“ wird hier fest-
stellbar. Die Zahl der Denkmäler im öffentlichen aber auch privaten Raum stieg 
im Lauf des 19. Jahrhunderts stark an.51 Nach 1835 entstanden an zentralen 
und öffentlichen Plätzen nach und nach Standbilder dieser Art – so für Justus 
Möser 1836 in Osnabrück, für Johannes Gutenberg 1837 in Mainz, 1839 für 
Friedrich Schiller in Stuttgart oder für Albrecht Dürer 1840 in Nürnberg – 
jedoch alle außerhalb von Preußen. „Auf preußischem Territorium sollte 
Hähnels Beethoven-Denkmal das erste sein, das einem ‚Großen des Geistes‘ 
nach dem Luther-Denkmal von 1821 auf einem öffentlichen Platz errichtet 
wurde; als bürgerlicher Zeitgenosse und Zivilist stand Beethoven sogar im 
Preußen der Jahrhundertmitte allein auf seinem Sockel.“52

So gehört das Projekt zur Aufstellung eines Denkmals für Beethoven in sei-
ner Geburtsstadt zu den frühen Unternehmungen dieser Art. Die Idee für ein 
Denkmal in Bonn ist erstmals für das Jahr 1832 dokumentiert. Am 5. Juli 1832 
erschien ein Artikel im Bonner Wochenblatt, in dem darauf hingewiesen wurde, 
dass 

„bedeutende Männer des deutschen Vaterlandes ... öffentliche Denkmale 
ihres Namens und ihrer Verdienste erhalten. ... Auch in unseren Mauern ist, 
wie bekannt, ein Mann geboren, unsterblichen Andenkens. Zwar hat er sich 
selbst ein Denkmal gesetzt in den Herzen aller fühlenden Deutschen, sollte 
es aber nicht passend sein, daß auch er in seiner Vaterstadt, in der er ja auch 
einen Teil deiner Bildung erhielt, ein öffentlich ehrendes Denkmal erhalten, 
seinen speciellen Landsleuten, so wie den Deutschen anderer Provinzen zur 
Freude und Nacheiferung.“53 
Heinrich Karl Breidenstein, der Musikdirektor der Bonner Universität und 

spätere Präsident des Denkmalkomitees, gab zwar rückblickend an, bereits 
1828 die Idee für ein Denkmal gehabt zu haben.54 Dies ist jedoch nicht beleg-
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bar, so dass man sagen kann, dass nicht der Tod Beethovens im Jahr 1827 
unmittelbar zu der Initiative zur Errichtung eines Denkmals geführt hatte. 

Obwohl Beethoven Bonn schon 1792 verlassen hatte, war er in seiner 
Heimatstadt trotzdem präsent.55 Bereits im Jahr 1808 – noch zu Lebzeiten 
Beethovens – stellten der Kanonikus Franz Pick und der Maire Belderbusch 
Überlegungen an, die Martinskirche als „Pantheon verdienter Bonner Bürger“ 
herzurichten. Auch Beethoven sollte im Falle einer Umsetzung geehrt wer-
den.56

Im Juni 1835 schlossen sich Bonner Musikfreunde und Honoratioren zum 
Bonner Verein für Beethovens Monument zusammen. Dem engeren Kreis die-
ses Vereins, dem Komitee, gehörten u. a. August Wilhelm von Schlegel, 
Heinrich Karl Breidenstein und Johann Jakob Noeggerath an.57 Am 17. 
Dezember 1835, dem 65. Tauftag Beethovens, startete das Komitee den 
„Aufruf an die Verehrer Beethovens“, an Persönlichkeiten aus dem Musik- und 
Theaterleben, an Musikfreunde, an Musikvereine, der zu Spenden animieren 
sollte. Unter seinem Präsidenten Schlegel stellte der Verein folgendes fest: 

„Zu allen Zeiten hat man es für eine heilige Pflicht gehalten, grosse Männer 
durch die Errichtung würdiger und lange dauernder Denkmale zu ehren, 
und so den Dank und die Bewunderung ihrer Zeitgenossen auch auf die 
nachkommenden Geschlechter zu vererben. ... Eine so äußerst seltene, wohl-
thätige und weithin wirkende Erscheinung verdient es, auf eine seltene und 
außerordentliche Weise gefeiert zu werden, nämlich durch ein plastisches, 
möglichst großartiges Monument.“58 

Dem Aufruf ist zu entnehmen, dass der Verein demnach in der Darstellung 
die individuelle Erscheinung Beethovens für das Denkmal anstrebte. Die 
Formulierung großartig deutet auf ein Standbild der gesamten Person hin. Die 
Vorstellung von einem Denkmal in dieser Art war für das Jahr 1835 etwas 
Besonderes, denn die figürliche Darstellung setzte erst danach verstärkt ein.59 
Im Aufruf wurde lediglich die Stadt Bonn als Aufstellungsort festgelegt; kon-
kreter ging der Verein nicht darauf ein. Für Bonn spreche, dass sie die 
Geburtsstadt sei, eine vorteilhafte Lage und viele auswärtige Besucher zu ver-
zeichnen habe. Die Frage des genauen Aufstellungsortes in der Stadt war 
keine einfache. Im Jahr 1835 gab es in Preußen lediglich ein entsprechendes 
Denkmal auf einem öffentlichen Platz: das Luther-Denkmal auf dem 
Wittenberger Marktplatz. Diesen Standort hatte Friedrich Wilhelm III. aus-
nahmsweise gewählt, um das Verdienst Luthers um die Reformation zu würdi-
gen.60 In der Lage Denkmäler zu errichten waren diejenigen, die über das 
Recht und die Mittel verfügten, die Obrigkeit, der Souverän. Dieses von 
Bürgern getragene Projekt zur Errichtung des Denkmals trug zur bürgerlichen 
und auch städtischen Profilierung und Selbstvergewisserung bei.61

Die Art der Ehrung wurde über Bonn hinaus diskutiert, Robert Schumann 
beteiligte sich, ebenso Wilhelm Speyer, Hofkapellmeister und General
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musikdirektor in Kassel, der der Ansicht war, dass ein herkömmliches Denkmal 
dem Wesen und der Bedeutung Beethovens nicht gerecht würde, er schlug ein 
Denkmal auf dem Siebengebirge vor. Die Umsetzung eines solchen Vorhabens 
sprengte jedoch den Rahmen der Möglichkeiten des Vereins.62 Als Präsident 
des Vereins und im Bereich der künstlerischen Ausgestaltung eines solchen 
Projektes durchaus fachkundig nahm sich Schlegel den weiteren Fragen der 
Umsetzung, der Auswahl eines entwerfenden Bildhauers sowie der Bestimmung 
eines Standortes in der Stadt an. Schlegel hatte die Idee, dass die Bildhauer 
Friedrich Tieck, Christian Daniel Rauch und der Baumeister Karl Friedrich 
Schinkel, alle Vertreter der Berliner Bildhauerschule, sich gemeinsam der 
Sache annehmen und Vorschläge machen sollten. Ein Bildhauer aus der 
Region, dem Rheinland kam in den Überlegungen Schlegels nicht vor. Die 
Ausführung sah Schlegel bei Tieck; im Sommer 1836 nahm er Kontakt auf. Was 
den Standort des Denkmals anbelangte – Schlegel favorisierte den Münsterplatz 
–, zweifelte Schinkel daran, dass der preußische König einen öffentlichen Platz 
genehmigen würde. Daher war sein Vorschlag der Kreuzgang des Münsters, 
mit dem sich auch Schlegel anfreunden konnte.63 Aufgrund der Tatsache, dass 
das Zusammentragen der notwendigen finanziellen Mittel schleppend verlief 
– 1837, also zwei Jahre nach dem ersten Aufruf des Vereins, war erst etwa die 
Hälfte der benötigten Summe zusammengekommen64 – und weil darüber hin-
aus 1838 immer noch keine königliche Genehmigung vorhanden oder der 
Standort des Denkmals geklärt war, verlor das Projekt an Dynamik. Das Bonner 
Wochenblatt hält am 9. Februar 1838 fest: „Beethovens Monument, einst die 
Unterhaltung des Tages, scheint nunmehr ganz zu ruhen.“65 So gab Schlegel 
das Amt des Präsidenten des Denkmalkomitees an Breidenstein weiter.66

Der zweite Spendenaufruf Ende 1838 war erfolgreicher. Franz Liszt, ein 
Bewunderer des Werks Beethovens, dessen Bedeutung er für Musiker „ähnlich 
der Wolken- und Feuersäule, die die Israeliten durch die Wüste führte“, 
beschrieb, sicherte durch seine Beteiligung die Finanzierung.67 Das Komitee 
einigte sich mit Liszt: Der Komponist spendete den für das Denkmal fehlenden 
Betrag, der Auswahl des ausführenden Künstlers sollte ein Wettbewerb voran-
gestellt werden, dem auch der preußische König positiv gegenüberstand. Im 
Oktober 1840 erfolgte dann die „Aufforderung an die plastischen Künstler zur 
Einsendung von Skizzen und Modellen zu Beethovens Denkmal“.68 Unterdessen 
war erneut der Standort Gegenstand der Diskussionen. Friedrich Wilhelm III. 
erachtete den Münsterplatz als ungeeignet. Weitere Standorte wurden öffent-
lich im Bonner Wochenblatt und auch in der Kölnischen Zeitung diskutiert: u.a. 
der Hofgarten, der Stiftsplatz, der Wilhelmsplatz, der Römerplatz (heute 
Remigiusplatz), der Vierecksplatz und der Marktplatz. Letztendlich war man 
sich darüber einig, dass der Münsterplatz, der Hofgarten oder der Stiftsplatz in 
Frage kamen.69 Die Generalversammlung kam zu dem Schluss, dass der 
Münsterplatz der angemessenste Standort sei, denn er war zentral gelegen 
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und viel besucht, bot „herrliche Hintergründe“: Bäume, die Münsterkirche als 
Hauptkirche Bonns, das Fürstenbergische Palais, darüber hinaus befand sich 
dort die Post, hier war die Station der Schnellwagen, wo Reisende ankamen.70 
Zur Sicherheit gab man in der erneuten Anfrage der königlichen Genehmigung 
noch den Platz vor dem Koblenzer Tor an. Am 10. Mai 1843 genehmigte 
Friedrich Wilhelm IV. letztendlich den Münsterplatz als Standort.71

Bei der Auswahl des Siegerentwurfs ließ sich das Denkmalkomitee von sach-
kundigen Beratern unterstützen: so von Wilhelm von Schadow, Carl Ferdinand 
Sohn, Theodor Hildebrandt, Friedrich Gottlieb Welcker, Johann Claudius von 
Lassaulx und Matthias Joseph de Noël. Gottfried Kinkel stellte fest, dass sich 
kein Künstler der ersten Reihe an dem Wettbewerb beteiligt habe: Ernst Julius 
Hähnel, Gustav Hermann Bläser, Johann Friedrich Drake, Hermann Knaur, 
Hermann Rudolf Heidel, Eduard Schmidt von der Launitz, Emil Cauer d.Ä. Nach 
seinem Dafürhalten war dies auf den Umstand zurückzuführen, dass zum 
Zeitpunkt der Ausschreibung des Wettbewerbs die Zusammensetzung der 
ausschlaggebenden Jury nicht bekannt war.72 Gewinner des Wettbewerbs 
waren Hähnel und Bläser, die auch Kinkel favorisierte. Die Höhe der 
Kostenvoranschläge machten eine Beauftragung jedoch unrealistisch.73 
Letztendlich erklärte sich Hähnel 1842 bereit – in der Zwischenzeit sollte der 
Münchner Bildhauer Schwanthaler mit der Ausführung beauftragt werden – 
das Denkmal zu der vom Denkmalkomitee veranschlagten Summe zu schaf-
fen.74 Die Teilnehmer des Wettbewerbs vertraten die bedeutendsten 
Bildhauerschulen in Deutschland: Bläser, Cauer und Drake waren Schüler von 
Rauch in Berlin, Heidel lernte bei Schwanthaler in München, der Rietschel-
Schüler Knaur und Hähnel kamen aus Dresden sowie Launitz als Schüler 
Thorvaldsens in Rom. Schaal widerspricht dem Urteil Kinkels über die 
Bedeutung der Wettbewerber und bescheinigt diesen herausragende Plätze 
in der Bildhauerei. Insbesondere Drake und Bläser hebt sie in deren Stellung 
in der Berliner Bildhauerschule hervor, ebenso wie Hähnel als Mitbegründer 
der Dresdner Bildhauerschule.75 Der Grund dafür, dass nicht Schadow, 
Thorvaldsen, Rietschel oder Schwanthaler Interesse am Wettbewerb zeigten, 
ist vielmehr in der mangelnden Bedeutung Bonns zu sehen, der Stadt, die 
1814 mit der Rheinprovinz an Preußen übergegangen war. Ein Denkmalprojekt 
in dieser Stadt war eben weniger prestigeträchtig als jenes in Wittenberg 
(Luther-Denkmal von Schadow 1821) oder Frankfurt am Main (Goethe-
Denkmal vom Schwanthaler 1844).76

Am 23. Februar 1842 erfolgt die Vertragsunterzeichnung mit Hähnel in den 
Räumen der Bonner Lese- und Erholungsgesellschaft. Die Ausführung sollte 
der Nürnberger Bildhauer und Erzgießer Jacob Daniel Burgschmiet überneh-
men. Kritik an der Wahl Hähnels und der Nichtberücksichtigung des Rhein
länders Bläser prallte an den Bonner Akteuren ab.77 Aus Bonner Sicht kann die 
Vertragsgestaltung als äußerst vorteilhaft bezeichnet werden: 
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„Der Kontrakt war besiegelt, und Hähnel hatte sich den Auftrag für ein 
erstes freiplastisches Denkmal erkämpft. Einige Bedingungen, in die er 
sich fügen mußte, erscheinen aus heutiger Sicht überzogen, denn außer 
der Anfertigung der Gußmodelle für Statue und Reliefs hatte er auch noch 
für den steinernen Sockel und das Fundament zu sorgen, den Guß nebst 
Ziselieren und Polieren zu planen, den Transport zu organisieren und des-
sen Risiko zu tragen, die Aufstellung der Gußteile in Bonn vornehmen zu 
lassen, alle Reisen für sich und die Handwerker zu finanzieren und zwi-
schenzeitlich noch drei Gutachten über die Qualität seiner Arbeit zu 
bestehen.“78 
Bei der Verhandlung über die Modalitäten und den Zeitplan der Ausführung 

wurde Hähnel vom Komitee und von Breidenstein unter Druck gesetzt, die 
Bonner Vorgaben zu akzeptieren. Ursprünglich sollte die Enthüllung im August 
1843 stattfinden.79

In Bonn wartete man ungeduldig auf die sich verzögernde Fertigstellung 
des Denkmals. Ursächlich für die Verzögerungen waren letztendlich die unrea-
listischen Vertragsbedingungen, der Zeitplan, die Kostenschätzung, die das 
Denkmalkomitee Hähnel auferlegt hatte, der wiederum unbedingt diesen 
Auftrag ausführen wollte, um sich als Künstler zu etablieren.80

Am 10. Juli 1845 konnte die Grundsteinlegung stattfinden: Eine Bleikassette 
mit Partituren der Missa solemnis und der 9. Sinfonie wurde im Fundament 
deponiert – auf Initiative des Musikverlages Schott aus Mainz und im Beisein 
des Komitees.81

Der Transport der Beethovenstatue, der Reliefs und des Postamentes per 
Schiff durch den „Ludwigskanal nach Bamberg und den Main und Rhein glich 
einem Triumphzug. In Bamberg, Schweinfurt und allen größeren Städten fluß-
abwärts wurde das Schiff mit Böllerschüssen, Flaggenschmuck und Chorliedern 
gegrüßt.“82 Breidenstein hielt die Ankunft des Schiffes am 23. Juli in Bonn in 
seiner Festgabe fest. Es 

„wurde auf das Feierlichste empfangen. Ein Theil des Festkomités war ihm 
bis Königswinter entgegen gefahren, und brachte es gegen Abend auf 
einem mit bunten Flaggen und grünen Zweigen geschmückten Schiffe, 
begleitet von mehreren mit Sänger- und Musikchören gefüllten Nachen, 
unter anhaltenden Geschützessalven an das Ufer von Bonn. Hier wurde es 
auf einem mit Guirlanden und Kränzen gezierten Wagen geladen und, 
nachdem ich einige Worte zur Begrüssung desselben gesprochen, in 
Begleitung eines ausgedehnten, aus Bürgern und Studirenden gebildeten 
Fackelzuges, bei festlicher Beleuchtung der Stadt an den Ort ihrer 
Bestimmung gebracht.“83

Am 11. August sollte nun das Denkmal im Rahmen eines drei Tage andau-
ernden Musikfestes enthüllt und eingeweiht werden. Da sich Friedrich Wilhelm 
IV. entschied, mit seinen Gästen, Königin Viktoria von Großbritannien und 
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Prinzgemahl Albert, an der Einweihung teilzunehmen, wurde der Termin auf 
den 12. August gelegt.84 Seit Juni bestand ein eigenes Festkomitee, überwie-
gend mit den Mitgliedern des Denkmalkomitees besetzt, dessen Aufgabe die 
Organisation war. Franz Liszt besorgte die musikalische Planung85 und veran-
lasste in Ermangelung einer entsprechenden Konzerthalle den Bau einer 
neuen Halle auf seine Kosten.86 Ursprünglich hatten die Organisatoren die 
akademische Reitbahn – damals von der Universitätsbibliothek genutzt – mit 
eigens gebauten Tribünen, Logen, Podien und Bänken und dann auch die 
Militärreitbahn als Konzertlokal vorgesehen. Liszt zweifelte jedoch daran, dass 
die Reitbahn aufgrund akustischer und auch optischer Mängel der geeignete 
Veranstaltungsort wäre.87 Er setzte den Bau einer dem Anlass und dem Werk 

Künstlerkonzert in der Fest­
halle am 13. August 1845. 

Holzstich (Stadtarchiv Bonn)
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Beethovens angemessenen Halle durch. So erhielt der Kölner Dombaumeister 
Ernst Friedrich Zwirner den Auftrag für einen Neubau. Zwei Wochen blieben 
für die Errichtung eines Konzerthauses mit ausreichend Platz für den 
Festspielchor und das -orchester sowie für 2000 Besucher.88 Baubeginn war 
der 27. Juli 1845, Standort der Halle der Räss’sche Garten neben dem 
Franziskanerkloster in unmittelbarer Nähe zur Universitätsbibliothek. 14 Bonner 
Handwerkermeister und 95 Schreiner, Zimmerleute und Dekorateure machten 
sich ans Werk. Das Projekt gelang. Bereits zwölf Tage nach Baubeginn konnten 
die letzten Proben vor den Feierlichkeiten stattfinden.89 Die Beethovenhalle 
des Jahres 1845 wurde vollständig aus Holz gebaut. Sie hatte die Form einer 
Basilika und bestand aus einer Haupthalle, zwei Nebenhallen sowie Restau

Enthüllung des Beethoven­
denkmals auf dem Münster­
platz 12. August 1845. 
Holzstich (Stadtarchiv Bonn)
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rations- und andere -säle. Aufgemalte Friese, efeuumrankte Säulen und 
Kapitellschmuck waren ihr Dekor. An den Wänden der Seitenhallen waren die 
Namen der Hauptwerke Beethovens eingefasst in Laubkränze angebracht. Der 
Name des Komponisten selbst erschien umgeben von zwei Genien in einem 
Palmenkranz.90 Nicht nur Franz Liszt, auch weitere große Persönlichkeiten der 
internationalen Musikwelt kamen nach Bonn, um an der feierlichen Enthüllung 
teilzunehmen, unter ihnen Giacomo Meyerbeer, Ignaz Moscheles, Friedrich 
Burgmüller, George Smart und Hector Berlioz.91

Das preußische Königspaar, Friedrich Wilhelm IV. und Elisabeth, sowie die 
englische Königin Viktoria und Prinzgemahl Albert wohnten der Enthüllung 
bei.92 Ein großes Ereignis für die Stadt Bonn, bei dem die Bonner nicht nur 
Zuschauer waren, sondern auch die Feierlichkeiten für sich zu nutzen wussten: 
Das Verlagshaus Simrock brachte eine neue Ausgabe mit Werken für Klavier 
von Beethoven heraus. Besucher konnten den Bücher- und Musikalienschrank 
des Komponisten im Haus der Rheingasse Nr. 934 (heute 24) – hier lebte 
Beethoven einige Jahre als Kind und Jugendlicher – bewundern oder 
Beethovens erstes Klavier gegen die Zahlung eines Silbergroschen in 
Augenschein nehmen.93 Gegenüber dem Geburtshaus wurden Beethoven-
Zigarren zum Verkauf angeboten. Ein Anzugstoff mit Streifen und Punkten, die 
an Notenlinien und Noten erinnerten, konnte ebenfalls erworben werden.94 
Das musikalische Programm des Festes wurde von Werken Beethovens 
bestimmt. Es stellte Musik vor, die die meisten Bonner noch nie gehört hatten. 
So wurden unter Leitung von Ludwig Spohr am 10. August die Missa solemnis 
und die 9. Sinfonie gegeben, am 12. August leitete Breidenstein in der 
Münsterkirche die Aufführung der Messe in C-Dur während des Hochamtes, 
am selben Tag abends fand ein weiteres großes Konzert mit Werken Beethovens 
unter der Leitung Liszts statt. Am Tag nach der Enthüllung gaben die anwesen-
den Künstler ein Konzert, das mit Beethovens Egmont-Ouvertüre endete.95 
Trotz ihrer hochgelobten Akustik wurde diese erste Bonner Beethovenhalle 
bereits nach zwei Monaten wieder abgerissen; von dem Holzbau ging eine zu 
große Brandgefahr aus.96

Das Denkmal, Beethoven als überlebensgroße Figur, sowie die Reliefs des 
Postamentes kamen bei den Zeitgenossen gut an. Die Figur befindet sich im 
Schrittstand. Breidenstein verstand dies als Darstellung der fortschrittlichen 
Haltung Beethovens. Hähnel mochte dieser Interpretation nicht zustimmen. 
Die Reliefs, die allegorischen Darstellungen der geistlichen, der dramatischen 
Musik, der Sinfonie und der Fantasie, hielten die Facetten von Beethovens 
Musik fest und würdigten diese. Hähnel schuf die Figur als

„majestätische, ehrfurchtgebietende Erscheinung. Nicht das 22jährige 
Bonner Wunderkind, das nach Wien auswandert, nicht der melancholisch 
sinnende jugendliche Beethoven des Wiener Denkmals, der zeusgleiche 
Heros Klingers oder der Titan Peter Breuers, sondern der sich seiner 
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Berühmtheit bewußte Meister in seinen letzten Lebensjahren tritt würde-
voll vor uns.“97

Insgesamt kann das Ereignis, die Aufstellung des Denkmals und das erste 
Beethovenfest, als Erfolg gewertet werden. Dies wurde auch allgemein aner-
kannt. Jedoch musste das Komitee und vor allem der Präsident des Vereins 
auch Kritik hinnehmen: Unerfahrenheit, mangelnde musikalische Kenntnis lau-
ten die Vorwürfe. Darüber hinaus wurde eine Überforderung angesichts der 
Bedeutung und des Umfanges der Festlichkeiten festgestellt, Gäste wie 
Künstler wurden nicht wertschätzend und angemessen behandelt. Mangelnde 
Großzügigkeit, Kleinkariertheit waren nicht nur während des Festes von 
Teilnehmern bemerkt worden. Es fehlte auch an Wertschätzung im Verhalten 
des Komitees gegenüber Hähnel, Burgschmiet und Liszt, die gut gearbeitet 
hatten, sich zum Teil über die Maßen finanziell eingesetzt hatten, dafür jedoch 
keinen angemessenen Dank erhielten bzw. das ihnen noch zustehende Geld 
einfordern mussten.98 Hähnel mied in der Zukunft Bonn, „um nur seinen 
Beethoven nicht wiedersehen zu müssen.“99 Eine Ehrenbürgerschaft wie für 
Schwanthaler in Salzburg als Dank für das Mozart-Denkmal war in Bonn nicht 
vorgesehen. Die Stadt Bonn machte jedoch Liszt in Anerkennung seiner gro-
ßen Verdienste ein Grundstück in der Stadt zum Geschenk – wohl in der 
Hoffnung er würde sich in Bonn niederlassen. Eine Straße sollte zudem nach 
ihm benannt werden; dies lehnte Liszt ab. Den künstlerischen Leiter des ersten 
Beethovenfestes band man dann auch nicht mehr in die Ausführung des zwei-
ten Beethovenfestes zum 100. Geburtstag Beethovens ein.100

In der Betrachtung der Reaktion auf den Tod Beethovens in Bonn bleibt die 
Frage offen, warum die Nachricht erst Anfang Juni in Bonn über die Presse 
Verbreitung fand. Zumindest Simrock war wohl informiert, unternommen hat er 
allerdings wohl nichts, so dass man von einer verzögerten Reaktion sprechen 
kann. Die im Bonner Stadtarchiv überlieferten Quellen erwecken nicht den 
Eindruck, dass sich die Bonner Stadtgesellschaft im besonderen Maße mit 
dem Tod des großen Sohnes der Stadt beschäftigte. In Tagebüchern und 
Briefen der zum Teil umfänglichen Nachlässe findet man jedenfalls keine 
Hinweise: so weder in der Korrespondenz des Nikolaus Simrock mit seinen 
Söhnen Peter Joseph und Karl, noch in Zeugnissen von Gottfried und Johanna 
Kinkel, ebenso wenig in den Unterlagen der Familien Hauptmann, Kaufmann, 
Bleibtreu, Pfingsten und Brandis. Gleiches gilt für die reiche Überlieferung der 
Briefe Ernst Moritz Arndts. Auch die Unterlagen der Lese- und Erholungs
gesellschaft oder die überlieferten städtischen Quellen helfen hier nicht wei-
ter.101 Als ein breiter Kreis in Bonn Bescheid wusste, reagierten maßgebliche 
Vertreter des bürgerlichen Bonner Musiklebens.

Wenngleich die Gedenkfeier nach Bekanntwerden des Todes in Bonn be
scheiden im Vergleich zum Wiener Begräbnis102 oder anderen Gedenk
veranstaltungen ausfiel, so hat man doch in Bonn die zur Verfügung stehenden 
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Kapazitäten und Mittel ausgeschöpft. Die Reaktion in Bonn auf den Tod 
Beethovens, das Denkmal, das man ihm Jahre später setzte samt begleiten-
dem Fest zeugt von der Gewissheit um die Bedeutung des Sohnes der Stadt, 
von dem Anspruch dieser zu genügen. Dabei übertraf man in Bonn die 
Erwartungen – auch die eigenen – und wuchs in der mittelgroßen Stadt der 
rheinischen Provinz Preußens über sich hinaus. In seinem Artikel im Bonner 
Wochenblatt aus dem Jahr 1832 appellierte Andreas Dederich an die Bonner 
Bürger sich zu engagieren. 1845 wurde dieses überragende Engagement 
sichtbar. Das Beethoven-Fest wurde „trotz aller Querelen zu einem Pilgerziel 
der Beethoven-Verehrer, ja geradezu zu einer Art ‚Woodstock‘ des Vormärz.“ 
Keine andere Veranstaltung zu Ehren und zum Gedenken an Beethoven nach 
den Begräbnisfeierlichkeiten in Wien hatte die Qualität und Bedeutung des 
ersten Bonner Beethoven-Festes.103

Es bleibt offensichtlich, dass 
„diese großartige Huldigung Beethovens in seiner Geburtsstadt nicht nur 
einen lokalen oder nationalen, sondern internationalen Charakter trug, 
daß sie auf dieser Grundlage zum erstenmal vor der Weltöffentlichkeit 
Beethovens überragende Bedeutung sichtbar machte, .... Gewiß ist auch, 
daß die Beethovenfeier von 1845 das bedeutendste musikalische Ereignis 
ist, das je in Bonn stattgefunden hat. Es wurde von keinem späteren über-
boten und hat Bonns Rang, Anspruch und Verpflichtung als Musikstadt ... 
für alle Zukunft unwiderruflich festgelegt.“104 
Doch dem Erfolg des Jahres 1845 folgten zunächst keine weiteren von 

Dauer geprägten Initiativen. Am 3. August 1845 warben „Bonner Musikfreunde“ 
in der Kölnischen Zeitung für die Gründung einer Beethoven-Stiftung und für 
den Erwerb des Nachlasses des Komponisten.105 Doch erst 1889 erfolgte die 
Gründung des Vereins Beethoven-Haus, der mit dem Aufbau einer Sammlung 
zu Beethoven begann und das Geburtshaus vor dem Abriss bewahrte.

1	 Dietrich Höroldt, Bonn 1794–1989. Ein Resümee, in: Ders. (Hg.), Von einer französi-
schen Bezirksstadt zur Bundeshauptstadt 1794–1989 (Geschichte der Stadt Bonn 4), 
Bonn 1989, S. 745–758, hier S. 747.

2	 Vgl. ebd. Vgl. für die Entwicklung der folgenden Jahre: Dietrich Höroldt, Bonn im 
Vormärz und in der Revolution, in: ders. (Hg.), Bezirksstadt (wie Anm. 1), S. 73–186.

3	 Vgl. Höroldt, Resümee (wie Anm. 1), S. 748.
4	 Ebd., S. 749.
5	 Vgl. Karl Gutzmer, Chronik der Stadt Bonn, Dortmund, S. 100; Josef Kolvenbach, 

Bonn 1814–1848. Verwaltung, Verfassung und Verhältnis zum preußischen Staat, in: 
Bonner Geschichtsblätter 8, 1954, S. 5–91, hier S. 33f.

6	 Vgl. Höroldt, Resümee (wie Anm. 1), S. 749.
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7	 Vgl. Dietrich Höroldt, Sozialstruktur der Stadt Bonn vom ausgehenden 18. bis in die 
Mitte des 19. Jahrhunderts, in: Edith Ennen und Dietrich Höroldt (Hgg.), Aus Ge-
schichte und Volkskunde von Stadt und Raum Bonn. Festschrift Josef Dietz zum 80. 
Geburtstag am 8. April 1973 (Veröffentlichungen des Stadtarchivs Bonn 10), Bonn 
1973, S. 282–331, hier S. 290. Um 1790 sah die berufliche Zugehörigkeit der Bonner 
folgendermaßen aus: Die Hälfte war im gewerblichen Bereich tätig, bei einem Drittel 
handelte es sich um Dienstboten, ein Fünftel war im „öffentlichen Dienst“ oder freibe-
ruflich zu verorten, im landwirtschaftlichen Bereich waren es gut drei Prozent. Im Jahr 
1828 (1825) lag die Einwohnerzahl bei 11.526, davon 52 Professoren (Sackkalender 
1825), 49 Lehrer (Stadtarchiv Bonn [StAB], Pr 356), „öffentlicher Dienst“/Freiberufler 95 
(1825), Gewerbe, Industrie, Handwerk, Handel und Verkehr 1.411 (1825) und 1.633 
(1828), Dienstboten 811 (1825) und 1.228 (1828). Vgl. Ebd., S. 284 und Anm. 8.

8	 Vgl. Gutzmer, Chronik (wie Anm. 5), S. 102.
9	 1828 verbot König Friedrich Wilhelm III. Karnevalsfeiern; 1842 wurde das Verbot durch 

Friedrich Wilhelm IV. aufgehoben. Vgl. Gutzmer, Chronik (wie Anm. 5), S. 102.
10	 Höroldt, Resümee (wie Anm. 1), S. 749.
11	 Ders., Bonn im Vormärz (wie Anm. 2), S. 177; Ders., Resümee (wie Anm. 1), S. 750.
12	 Gebhard Aders, Bonner Stadtverwaltung 1814–1914, in: Ennen/Höroldt, Aus Ge-

schichte (wie Anm. 7), S. 380–417, hier S. 380; Kolvenbach, Bonn 1814–1848 (wie 
Anm. 5), S. 5–91.

13	 Aders, Bonner Stadtverwaltung (wie Anm. 12), S. 381; Höroldt, Bonn im Vormärz (wie 
Anm. 2), S. 89–92.

14	 Vgl. Aders, Bonner Stadtverwaltung (wie Anm. 12), S. 382.
15	 Vgl. ebd., S. 389.
16	 Vgl. ebd., S. 393.
17	 Vgl. ebd., S. 385.
18	 Vgl. zum Musikleben in Bonn zur Zeit der Herrschaft des Kurfürsten Max Franz: Max 

Braubach, Kurköln. Gestalten und Ereignisse aus zwei Jahrhunderten rheinischer Ge-
schichte, Münster 1949, S. 453–485; Ludwig Schiedermair, Der junge Beethoven, 
Leipzig 1925, S. 38–90; Claudia Valder-Knechtges, Die Musikgeschichte, in: Dietrich 
Höroldt (Hg.), Bonn als kurkölnische Haupt- und Residenzstadt 1597–1794 (Ge-
schichte der Stadt Bonn 3), Bonn 1989, S. 449–514.

19	 Vgl. Michael Ladenburger, Musik zu Beethovens Begräbnis. Musik zu seinem Ge-
denken, in: Ders. und Silke Bettermann (Hgg.), Drei Begräbnisse und ein Todesfall. 
Beethovens Ende und die Erinnerungskultur seiner Zeit (Veröffentlichungen des Beet
hoven-Hauses, Ausstellungskataloge, 12), Bonn 2002, S. 69–80, hier S. 77; Michael 
Ladenburger, Als das „neue Bonn“ sich bewährte oder: Das Musikfest zwischen den 
Fronten. Das Beethoven-Fest 1845 im Kontext der Bonner Musikgeschichte, in: Ingrid 
Bodsch (Hg.), Monument für Beethoven. Zur Geschichte des Beethoven-Denkmals 
(1845) und der frühen Beethoven-Rezeption in Bonn. Katalog zur Ausstellung des 
Stadtmuseums Bonn und des Beethoven-Hauses, Bonn 1995, S. 135–155, hier S. 135; 
Carl Steven, Heinrich Carl Breidenstein. Ein Stück aus der rheinischen Musikgeschich-
te des 19. Jahrhunderts, Köln 1924, S. 25–27; Theodor Anton Henseler, Das musikali-
sche Bonn im 19. Jahrhundert (Bonner Geschichtsblätter 13), Bonn 1959, S. 47–53.

20	 Steven, Breidenstein (wie Anm. 19), S. 27f.
21	 Ladenburger, Als das „neue Bonn“ (wie Anm. 19), S. 136, 138.
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22	 Der Singverein wurde erstmals im Bonner Wochenblatt, 15.1.1824, erwähnt, bestand 
aber schon vorher; vgl. Henseler, Das musikalische Bonn (wie Anm. 19), S. 79, 84; 
Steven, Breidenstein (wie Anm. 19), S. 28f.; Gutzmer, Chronik (wie Anm. 5), S. 107; 
Höroldt, Bonn im Vormärz (wie Anm. 2), S.170–173; Edith Ennen, Arnold E. Maurer 
und Claudia Valder-Knechtges, Bonn unter französischer Herrschaft (1794–1814), in: 
Höroldt (Hg.), Bezirksstadt (wie Anm. 1), S. 9–71, hier S. 64–70. Vgl. darüber hinaus zur 
Musikgeschichte in der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts Marion Lienig, Bürgerliche 
Musikkultur in Bonn. Das ‚Album‘ des Andreas Velten – eine Quelle zur Bonner Musik-
geschichte aus dem 19. Jahrhundert (Veröffentlichungen des Stadtarchivs Bonn 55), 
Bonn 1995.

23	 Vgl. Steven, Breidenstein (wie Anm. 19), S. 29; Henseler, Das musikalische Bonn (wie 
Anm. 19), S. 57.

24	 Steven, Breidenstein (wie Anm. 19), S. 35f.; Henseler, Das musikalische Bonn (wie 
Anm. 19), S. 124f., 132–134.

25	 Gutzmer, Chronik (wie Anm. 5), S. 107.
26	 Allgemeine musikalische Zeitung vom 21.2.1827 (https://opacplus.bsb-muenchen.

de/Vta2/bsb10527977/bsb:4114449?page=3, 25.2.2020).Vgl. auch Henseler, Das 
musikalische Bonn (wie Anm. 19), S. 94f.

27	 Allgemeine musikalische Zeitung vom 28.3.1827 (https://opacplus.bsb-muenchen.
de/Vta2/bsb10527977/bsb:4114449?page=3, 25.2.2020).

28	 Vgl. auch Henseler, Das musikalische Bonn (wie Anm. 19), S. 95f. Zum Wiener Begräb-
nis vgl. Ladenburger, Musik zu Beethovens Begräbnis (wie Anm. 19), S. 69–72. Vgl. 
auch Alexander Wheelock Thayer, Ludwig van Beethovens Leben, hg. von Hermann 
Deiters, bearbeitet und erweitert von Hugo Riemann, 5 Bde, hier Bd. 1, Leipzig 1908, 
S. 494–497.

29	 Vgl. Ladenburger, Musik zu Beethovens Begräbnis (wie Anm. 19), S. 77.
30	 Henseler, Das musikalische Bonn (wie Anm. 19), S. 36 und Anm. 32. Vgl. zur Familie 

Simrock und den Verlag: Walther Ottendorf-Simrock, Das Haus Simrock. Ein Beitrag 
zur Geschichte der kulturtragenden Familien des Rheinlandes. Von der Herausgebe-
rin revidierte Fassung der 2. Auflage von 1954, in: Ingrid Bodsch (Hg. und Bearb.), 
Das Haus Simrock, Beiträge zur Geschichte einer kulturtragenden Familie des Rhein-
landes, Bonn 2003, S. 109–218; Walther Ottendorf-Simrock, Die Musikverleger 
Simrock aus Bonn, in: Karl Gustav Fellerer (Hg.), Rheinische Musiker (Beiträge zur 
Rheinischen Musikgeschichte 43), Köln 1960, S. 237–248; Erich H. Müller, Beethoven 
und Simrock, in: Ders. (Hg.), Simrock Jahrbuch II, Berlin 1929, S. 10–62; Norbert M. 
Borengässer, Die Simrocks in Bonn, 3 Tle, in: Die Laterne 2/2006, S. 39–44, 3/2006,  
S. 66–73, 4/2006, S. 109–111.

31	 Joanna Cobb Biermann, Nikolaus Simrock – Verleger, in: Bodsch, Haus Simrock (wie 
Anm. 30), S. 11–56, hier S. 12f.; Siegfried Brandenburg, Die Gründungsjahre des Ver-
lags N. Simrock in Bonn, in: Bonner Geschichtsblätter 29, 1977, S. 28–36, hier S. 28; 
Borengässer, Die Simrocks (wie Anm. 30), S. 40; Otto Biba, Die Simrocks – Verleger für 
Beethoven wie für Brahms, in: Bodsch, Haus Simrock (wie Anm. 30), S. 57–68, hier S. 61.

32	 Cobb Biermann, Simrock (wie Anm. 31), S. 27f. Vgl. hierzu auch den Beitrag von 
Joanna Cobb Biermann in diesem Band.

33	 Brandenburg, Gründungsjahre (wie Anm. 31), S. 28; Cobb Biermann, Simrock (wie 
Anm. 31), S. 14, 24.

34	 Cobb Biermann, Simrock (wie Anm. 31), S. 28–35; Brandenburg, Gründungsjahre (wie 
Anm. 31), S. 41–43; Borengässer, Die Simrocks (wie Anm. 30), S. 41.
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35	 Müller, Beethoven und Simrock (wie Anm. 30), S. 61f.; Cobb Biermann, Simrock (wie 
Anm. 31), S. 38–42; Jan Caeyers, Beethoven. Der einsame Revolutionär. Eine Biogra-
phie, München 42017, S. 626–628. Vgl. 

36	 Schreiben Tobias Haslinger, Wien, an Nikolaus Simrock in Bonn, 27.3.1827, mit Einla-
dung zur Beisetzung (Beethoven-Haus Bonn [BHB], HCB Br 336); Ladenburger, Musik 
zu Beethovens Begräbnis (wie Anm. 19), S. 77, 91.

37	 Schreiben Andreas Streicher an den Kunst- und Musikverlag Simrock in Köln, 14.2.1827 
(Deutsches Literaturarchiv Marbach, Mediennummer HS009189326); freundlicher 
Hinweis von Herrn Dr. Michael Ladenburger.

38	 Henseler führt aus, Simrock habe aus einem Brief der Nannette Streicher vom 28.3.1827 
vom Tod Beethovens erfahren. Als Quelle für diesen Brief führt er Versteigerungskata-
loge des Antiquariates Leo Liepmanssohn in Berlin an. In diesen Katalogen werden je-
doch keine konkreten Adressaten angegeben; es erfolgt lediglich der Hinweis, dass es 
sich um Nachrichten an „befreundete Firmen“ handelt. Dass der Brief vom 28.3.1827 
an die Firma Simrock ging, kann nicht verifiziert werden. Am 28.3.1827 ging allerdings 
ein Brief von Johann Baptist Streicher an Johann Andreas Stumpff, Klavierbauer in 
London, hinaus. Streichers haben wohl verschiedene geschäftliche Kontakte über das 
Ableben Beethovens informiert. Es kann sein, dass es auch einen Brief an Simrock, 
Vater oder Sohn, gegeben hat. Im Falle des Briefes vom 9.5.1827 bestätigt sich der 
Empfänger Simrock, jedoch nicht Nikolaus Simrock, wie Henseler vermutet, sondern 
Peter Joseph Simrock in Köln. Die Zitate, die Henseler anführt, stimmen mit den Zita-
ten in den Katalogen überein; vgl. Henseler, Das musikalische Bonn (wie Anm. 19), S. 
95; Leo Liepmannssohn (Hg.), Autographen von Musikern, Schriftstellern, Gelehrten, 
Naturforschern, bildenden Künstlern und historischen Persönlichkeiten, Katalog Nr. 50, 
Berlin 1930, S. 6 Nr. 26 (Brief vom 28.3.1827) und S. 6 Nr. 25 (Brief vom 9.5.1827).

39	 Schreiben Firma Nannette Streicher geb. Stein und Sohn an den Kunst- und Musik-
verleger Peter Joseph Simrock Köln, 9.5.1827 (BHB, HCB Br 385). Der Brief stammt 
von der Hand Andreas Streichers (freundlicher Hinweis von Dr. Michael Ladenbur-
ger). Henseler erweckt in seiner Darstellung den Eindruck, der Brief vom 9.5.1827 sei 
an Nikolaus Simrock gegangen; vgl. Henseler, Das musikalische Bonn (wie Anm. 19),  
S. 95.

40	 Vgl. auch Cobb Biermann, Simrock (wie Anm. 31), S. 42, die sich jedoch auf Henseler 
und den Brief von Nannette Streicher vom 28.3.1827 bezieht, Henseler, Das musikali-
sche Bonn (wie Anm. 19), S. 95.

41	 Bonner Wochenblatt, 17.12.1826; vgl. Henseler, Das musikalische Bonn (wie Anm. 
19), S. 87–89.

42	 Einladungskarte von Bonner Musikfreunden und der Junggesellen-Bruderschaft zur 
Totenfeier am 13.7.1827, Einblattdruck, Bonn, 12.7.1827 (BHB, Faksimile).

43	 Vgl. zur Bruderschaft: Felix Hauptmann, Die Junggesellen-Sodalität unter dem Titel 
Mariä-Reinigung. Zur Feier ihres 150jährigen Jubiläums aus dem Archive der Sodalität 
zusammengestellt, in: Aus kurfürstlicher Zeit. Sammelband. Jüngere Zeit. 8 Beiträge zur 
Geschichte von Bonn und Umgegend von verschiedenen Autoren, Bonn [1888], S. 57–
114, S. 72f. Am 21.5.1843 feierte die Junggesellen-Bruderschaft verspätet ihre 100-Jahr-
feier. Henseler, Das musikalische Bonn (wie Anm. 19), S. 58; Valder-Knechtges, Bonn 
unter französischer Herrschaft (wie Anm. 22), S. 67f. Weitergehende Informationen zur 
Bruderschaft befinden sich gegebenenfalls im Historischen Archiv des Erzbistums Köln 
(Bestand Bonn – GVA Überhaupt I 003: Junggesellen-Bruderschaft unter dem Titel Ma-
riae Reinigung (1821–1921)); aufgrund der Schließung des Archivs bedingt durch die 
„Corona-Krise“ waren ein Besuch und eine Beauskunftung nicht möglich.
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44	 Der Musikalische Zirkel ist der zweite Verein dieser Art in Bonn neben dem Musikali-
schen Verein, welcher seit 1818/19 Spuren hinterließ. Beide Vereine bestritten Kon-
zerte in Bonn. Am 8.2.1829 fand das 11. Stiftungsfest des Zirkels statt. Weiter ist der 
Verein für 1826 fassbar, als am 16.2.1826 ein Konzert zugunsten der Armen der Stadt 
stattfand. Im Bonner Wochenblatt erhielt der Zirkel für sein Konzert anlässlich des Ge-
burtstages Beethovens am 20.1.1830 – das Konzert fand verspätet statt – eine wenig 
schmeichelhafte Kritik. Vgl. Ladenburger, Als das „neue Bonn“ (wie Anm. 19), S. 138; 
Henseler, Das musikalische Bonn (wie Anm. 19), S. 47–53, 93f.; Steven, Breidenstein 
(wie Anm. 19), S. 25–27.

45	 Ladenburger, Musik zu Beethovens Begräbnis (wie Anm. 19), S. 77. Zu Grabeler vgl. 
auch StAB, SN 94/336: Aufruf zur Sammlung Material über Peter Grabeler; Henseler, 
Das musikalische Bonn (wie Anm. 19), S. 90–102.

46	 Erst um 1840 gelang es Franz Gerhard Wegeler und Karl Moritz Kneisel, das Geburts-
haus in der Bonngasse zu bestimmen. Vgl. Silke Bettermann und Michael Laden-
burger, Vierzehn Beethoven-Häuser in alten Ansichten, in: Silke Bettermann, Walter 
Brauneis und Michael Ladenburger (Hgg.), Von der Bonngasse zum Schwarzspanier-
haus. Beethoven-Häuser in alten Ansichten (Veröffentlichungen des Beethoven-Hau-
ses, Ausstellungskataloge, 10), S. 35–85, S. 35; Norbert Schlossmacher, Der erste 
Auftritt... Ludwig van Beethovens Taufe im Kirchenbuch von St. Remigius. Faksimile 
und Kommentar (Veröffentlichungen des Beethoven-Hauses Bonn, Jahresgaben des 
Vereins Beethoven-Haus 35), Bonn 2019, S. 1.

47	 Vgl. Hauptmann, Die Junggesellen-Sodalität (wie Anm. 43), S. 52f.; Valder-Knechtges, 
Bonn unter französischer Herrschaft (wie Anm. 22), S. 68.

48	 Weitere Seelenämter bzw. Gedenkkonzerte gab es in Graz, Magdeburg, Leipzig, Ber-
lin und Zürich; vgl. Ladenburger, Musik zu Beethovens Begräbnis (wie Anm. 19), S. 69, 
74–76. In Wien war der Aufwand bezüglich der musikalischen Ausgestaltung des Be-
gräbnisses groß; für diesen Anlass wurden Kompositionen von Beethoven bearbeitet.

49	 Bonner Wochenblatt, 7.2.1828; Steven, Breidenstein (wie Anm. 19), S. 29; Henseler, 
Das musikalische Bonn (wie Anm. 19), S. 56, 95f.

50	 Z. B. Bonner Wochenblatt, 26.3.1829: Erinnerung an Beethoven zu dessen Todestag 
(Auszug aus der Allgemeinen Wiener Theaterzeitung, 25.3.1829).

51	 Jutta Schuchard, Teueres Andenken – Beethoven und die Erinnerungskultur seiner 
Zeit, in: Ladenburger/Bettermann, Drei Begräbnisse (wie Anm. 19), S. 191–200, hier  
S. 191. Vgl. auch Ingrid Bodsch, Monument für Beethoven. Die Künstlerstandbilder 
des bürgerlichen Zeitalters als Sinnstifter nationaler Identität?, in: Dies. (Hg.), Monu-
ment für Beethoven. Zur Geschichte des Beethoven-Denkmals (1845) und der frühen 
Beethoven-Rezeption in Bonn. Katalog zur Ausstellung des Stadtmuseums Bonn und 
des Beethoven-Hauses, Bonn 1995, S. 157–178.

52	 Horst Hallensleben, Das Bonner Beethoven-Denkmal als frühes „bürgerliches Stand-
bild“, in: Bodsch, Monument für Beethoven (wie Anm. 51), S. 29–38, hier S. 36. Zum 
Denkmal vgl. auch Johann Adolf Schmoll gen. Einsenwerth, Zur Geschichte des 
Beethovendenkmals, in: Saarbrücker Studien zur Musikwissenschaft 1, Kassel 1966, 
S. 242–277; Willi Kahl, Zur Geschichte des Beethovendenkmals, in: Beethoven-Jahr-
buch. N. F. Reihe 2, Bonn 1953/54, S. 63–79.

53	 Bei dem Autor handelt es sich wahrscheinlich um den Gymnasiallehrer Andreas De-
derich. Vgl. hierzu Henseler, Das musikalische Bonn (wie Anm. 19), S. 165, und Susann 
Schaal, Das Beethovendenkmal von Ernst Julius Hähnel in Bonn, in: Bodsch, Monu-
ment für Beethoven (wie Anm. 51), S. 39–128, hier S. 101 und Anm. 14.
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54	 Heinrich Karl Breidenstein, Festgabe zu der am 12ten August 1845 stattfindenden 
Inauguration des Beethoven-Monuments, Bonn 1845, S. 1. Breidenstein war seit 1823 
der erste Musiklehrer/-direktor der Bonner Universität; die Schwerpunkte in der Lehre 
lagen in der praktischen Unterweisung, er lehrte aber auch Musikgeschichte und mu-
sikalischer Theorie. Als erster gelangte er über eine Habilitation zur Musikprofessur; 
„außerordentlicher Professor“ wurde er erst 1848. Vgl. Steven, Breidenstein (wie Anm. 
19), S. 19f.; Henseler, Das musikalische Bonn (wie Anm. 19), S. 70–74.

55	 Schaal beurteilt die Erinnerung an Beethoven als weniger stark. Schaal, Beethoven-
denkmal (wie Anm. 53), S.47.

56	 Vgl. Henseler, Das musikalische Bonn (wie Anm. 19), S. 14; Ladenburger, Als das 
„neue Bonn“ (wie Anm. 19), S. 138.

57	 Zum Komitee gehörten zudem Ferdinand Walter, Friedrich von Salomon, Franz Bern-
hard de Claer, Karl Moritz Kneisel, Franz Egon Graf Fürstenberg-Stammheim, Her-
mann Joseph Maria Gerhards und Ludwig Mertens. Franz Liszt wurde 1839 Ehren-
mitglied. Vgl. Breidenstein, Festgabe (wie Anm. 54), S. 2; Schaal, Beethovendenkmal 
(wie Anm. 53), S. 47. Am 23.9.1835 wurde die am 27.6.1835 von Schlegel erbetene 
Genehmigung für den Verein erteilt. Vgl. Henseler, Das musikalische Bonn (wie Anm. 
19), S. 165. Zur Gründung des Vereins und Errichtung des Denkmals vgl. auch Paul 
Kaufmann, Franz Liszt am Rhein. Unter Benutzung ungedruckter Briefe, in: Der Schaf-
fende Rhein. Beiträge der Rheinfreunde, hg. vom Rheinmuseum Koblenz, 1931, Heft 
7, ab S. 44.

58	 Abgedruckt wurde der Aufruf im Bonner Wochenblatt, 12.4.1836. Vgl. auch Breiden-
stein, Festgabe (wie Anm. 54), S. 2–4; Schaal, Beethovendenkmal (wie Anm. 53), S. 47; 
Henseler, Das musikalische Bonn (wie Anm. 19), S. 166f.

59	 Vgl. Hallensleben, Das Bonner Beethoven-Denkmal (wie Anm. 52), S. 29f.
60	 Vgl. ebd., S. 35.
61	 Vgl. ebd., S. 30f.
62	 Henseler, Das musikalische Bonn (wie Anm. 19), S. 166f.; Schaal, Beethovendenkmal 

(wie Anm. 54), S. 47f.; Bodsch, Monument für Beethoven (wie Anm. 51), S. 164f.
63	 Schreiben August Wilhelm von Schlegel an Karl Friedrich Schinkel, 25.2.1837 (StAB, 

SN19/35); Henseler, Das musikalische Bonn (wie Anm. 19), S. 167f.; Schaal, Beetho-
vendenkmal (wie Anm. 53), S. 48f.

64	 4.000 Taler waren gesammelt worden, 6.000 bis 8.000 wollte man in das Denkmal 
investieren. Vgl. Schaal, Beethovendenkmal (wie Anm. 53), S. 52. Übersicht über die 
gesamten Einnahmen: Breidenstein, Festgabe (wie Anm. 54), S. 7–10; vgl. auch den 
Bestand „Komitee zur Errichtung des Beethoven-Monuments“, in: StAB, SN 359/1. 
Diese Unterlagen stammen aus dem Nachlass Breidensteins und sind im Jahr 1929 
vom Bonner Stadtarchiv in einem Antiquariat in St. Goar erworben worden. Damals 
wurden sie dem Bestand Preußische Zeit (Pr 1779 und Pr 1779a) beigefügt. Im Zuge 
einer Bestandsbereinigung wurden die Unterlagen provenienzgerecht in einem eige-
nen Bestand (SN 359) verzeichnet und dabei auch vereinzelt. Die frühere Ordnung ist 
anhand der Altsignatur nachvollziehbar.

65	 Bonner Wochenblatt, 9.2.1838; Henseler, Das musikalische Bonn (wie Anm. 19),  
S. 169.

66	 Schlegel verstarb am 12.5.1845 und konnte den Endpunkt des Projektes, die Enthül-
lung am 12.8.1845, nicht mehr miterleben. Vgl. Schaal, Beethovendenkmal (wie Anm. 
53), S. 52.
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67	 Informationen über den zweiten Aufruf befinden sich bei Breidenstein, Festgabe (wie 
Anm. 54), S. 6–10 (Übersicht der eingegangenen Spenden). Das Bonner Wochenblatt 
überliefert diesen nicht. Henseler, Das musikalische Bonn (wie Anm. 19), S. 169–172; 
Schaal, Beethovendenkmal (wie Anm. 53), S. 50–52, 103 mit Anm. 28, 30. Zitat nach 
Robert Stockhammer, Franz Liszt. Im Triumphzug durch Europa, Wien 1986, S. 146.

68	 Breidenstein, Festgabe (wie Anm. 54), S. 10f.; Schaal, Beethovendenkmal (wie Anm. 
53), S. 53; Gisbert Knopp, Das erste Bonner Beethovenfest 1845 nach dem illustrierten 
Bericht von Anton Schindler und die Errichtung der ersten Beethovenhalle unter der 
Leitung des Kölner Dombaumeisters Ernst Friedrich Zwirner, in: Bonner Geschichts-
blätter 62/63, 2013, hier S. 343–370, S. 345f.

69	 Kölnische Zeitung, 28.8.1840, 3.9.1840, und Bonner Wochenblatt, 8.8.1841. Zur Dis-
kussion vgl. Schaal, Beethovendenkmal (wie Anm. 53), S. 53–57.

70	 Kölnische Zeitung, 3.9.1840; Schaal, Beethovendenkmal (wie Anm. 53), S. 52–56; 
Susann Schaal, Zur Entstehungsgeschichte des Denkmals, in: Bodsch, Monument 
(wie Anm. 51), S. 129–133, S. 130; Margot Eilers, Ein Gang durch die Bonner Postge-
schichte: 100 Jahre Postamt Bonn Münsterplatz 1877–1977, Bonn 1977.

71	 Vgl. Breidenstein, Festgabe zur Inauguration (wie Anm. 55), S. 14; Schaal, Beethoven-
denkmal (wie Anm. 53), S. 57, 85, 132.

72	 Augsburger Allgemeine Zeitung, Beilage 233, 21.8.1845; Henseler, Das musikalische 
Bonn (wie Anm. 19), S. 173; Schaal, Beethovendenkmal (wie Anm. 53), S. 57, 105 
und Anm. 56. Zu den Wettbewerbsentwürfen vgl. ebd., S. 59–68. Darunter auch der 
Entwurf des in Bonn geborenen Hermann Rudolf Heidel, dem Gottfried Kinkel mehr 
Erfolg gegönnt hätte; vgl. ebd. S. 63–65.

73	 Henseler, Das musikalische Bonn (wie Anm. 19), S. 173; Schaal, Beethovendenkmal 
(wie Anm. 53), S. 57–61, 70.

74	 Breidenstein, Festgabe (wie Anm. 54), S. 12f.; Schaal, Zur Entstehungsgeschichte (wie 
Anm. 70), S. 130.

75	 Vgl. Schaal, Beethovendenkmal (wie Anm. 53), S. 69.
76	 Vgl. ebd., S. 70.
77	 Vgl. ebd., S. 73; Schaal, Zur Entstehungsgeschichte (wie Anm. 70), S. 133. Vgl. auch 

Breidenstein, Festgabe (wie Anm. 54), S. 12f. Zu den Verhandlungen vgl. die Korres-
pondenz mit Hähnel, in: StAB, SN 359/12.

78	 Schaal, Beethovendenkmal (wie Anm. 53), S. 72 und Anm. 119.
79	 Schreiben Hähnels an Breidenstein, 21.5.1844, in: StAB, SN 359/12; Schaal, Beetho-

vendenkmal (wie Anm. 53), S. 39, 93.
80	 Vgl. Henseler, Das musikalische Bonn (wie Anm. 19), S. 172–177; Schaal, Beethoven-

denkmal (wie Anm. 53), S. 115f. und Anm. 187. Zum Fortgang der Fertigstellung vgl. 
ebd., S. 73–94. Zu Verzögerung kam es auch, da Hähnel an seinem ursprünglichen 
Entwurf Änderungen durchsetzen wollte, die jedoch in Bonn auf Ablehnung stießen 
und daher nicht umgesetzt werden durften; vgl. ebd. S. 80–82.

81	 Der Mainzer Verlag Schott verlegte die beiden großen Werke Beethovens; vgl. Schaal, 
Beethovendenkmal (wie Anm. 53), S. 95; Dies., Zur Entstehungsgeschichte (wie Anm. 
70), S. 133; Heinrich Karl Breidenstein, Zur Jahresfeier der Inauguration des Beetho-
ven-Monuments. Eine actenmäßige Darstellung dieses Ereignisses der Wahrheit zur 
Ehre und den Festgenossen zur Erinnerung, Bonn 1846, S. 4.

82	 Henseler, Das musikalische Bonn (wie Anm. 19), S. 203f., Schaal, Beethovendenkmal 
(wie Anm. 54), S. 96; Zitat: Bonner General-Anzeiger, 21.12.1949.



Die Rezeption der Nachricht von Beethovens Tod in Bonn  |  543

83	 Breidenstein, Festgabe (wie Anm. 54), S. 15; Henseler, Das musikalische Bonn (wie 
Anm. 19), S. 204–209.

84	 Breidenstein, Zur Jahresfeier der Inauguration (wie Anm. 81), S. 7.
85	 Liszts Beitrag zum Fest stieß nicht auf einhellige Zustimmung. Im Zuge der Vorberei-

tungen traten unterschiedliche und nicht miteinander zu vereinbarende Auffassungen 
von Breidenstein und Friedrich Heimsoeth, der sich im Bonner Musikleben durch Auf-
führungen der klassischen und kirchlichen Musik hervorgetan hatte, auf. Heimsoeth 
bezweifelte, dass Liszt als Vertreter der Moderne geeignet war, die Leitung eines Kon-
zertes zu übernehmen, das Beethoven gewidmet war, diesen ehren und in dessen 
Verlauf Beethovens Werk gespielt werden sollte. Heimsoeth zog sich zurück. Der Streit 
im Vorfeld des Festes wurde auch im Bonner Wochenblatt und in der Kölnischen Zei-
tung ausgetragen Bonner Wochenblatt, 26.6.1845, 12.7.1845, Kölnische Zeitung, 5., 
13., 14., 21., 23., 25. und 29.6.1845. Vgl. Steven, Breidenstein (wie Anm. 19), S. 37–39; 
Henseler, Das musikalische Bonn (wie Anm. 19), S. 181–187; Ladenburger, Als das 
„neue Bonn“ (wie Anm. 19), S. 142–150.

86	 Das Fest fand vom 10. bis 13. August statt. Zur Errichtung der Beethovenhalle: Hen-
seler, Das musikalische Bonn (wie Anm. 19), S. 187–192; Schaal, Beethovendenkmal 
(wie Anm. 54), S. 97; Yvonne Leiverkus, Die Beethovenhalle. Städtische Mehrzweck-
halle und Bühne der Bonner Republik, in: Dies. (Hg.), 50 Jahre Beethovenhalle Bonn. 
Geschichte und Bedeutung, Bonn 2010, S. 77–103, hier S. 77f.

87	 Breidenstein, Zur Jahresfeier (wie Anm. 81), S. 4, 30–32.
88	 Hans-Josef Irmen, Franz Liszt in Bonn oder Wie die erste Beethovenhalle entstand, in: 

Bonner Geschichtsblätter 29, 1977, S. 49–65, hier S. 55.
89	 Vgl. Breidenstein, Zur Jahresfeier (wie Anm. 81), S. 4, 31f.
90	 Vgl. Jörg Rüter, Die Bonner Beethovenhalle, in: Bonner Geschichtsblätter 39, 

1989/1992, S. 451–528, hier S. 471; Knopp, Das erste Bonner Beethovenfest (wie 
Anm. 68), S. 357–365; Henseler, Das musikalische Bonn (wie Anm. 19), S. 191f.; Irmen, 
Franz Liszt in Bonn (wie Anm. 88), S. 56 mit einem Bericht in der Kölnischen Zeitung, 
12.8.1845.

91	 Zu den Gästen: Breidenstein, Zur Jahresfeier der Inauguration (wie Anm. 82), S. 25–27. 
Hector Berlioz verfasste im übrigen als Pressevertreter ebenfalls einen Bericht über die 
Ereignisse: Hector Berlioz, Literarische Werke, Bd. 8, Leipzig 1909, S. 397f.; Henseler, 
Das musikalische Bonn (wie Anm. 19), S. 192–197.

92	 Vgl. Breidenstein, Zur Jahresfeier (wie Anm. 81), S. 9.
93	 So berichtete die Kölnische Zeitung, 27.7.1845. Vgl. dazu Irmen, Franz Liszt in Bonn 

(wie Anm. 88), S. 57. Über den Ablauf der Enthüllungsfeierlichkeiten gibt die Stiftungs-
urkunde des Denkmals Aufschluss (BHB, BH 158). Vgl. auch zu den Feierlichkeiten 
und deren Vorgeschichte Gisbert Knopp, der sich mit dem Bericht Anton Schindlers, 
„zeitweiliger Sekretär und angeblicher Freund Beethovens“ auseinandersetzt. Knopp, 
Das erste Bonner Beethovenfest (wie Anm. 68), S. 343–370.

94	 Kölnische Zeitung, 8.8.1845; Irmen, Franz Liszt in Bonn (wie Anm. 88), S. 57.
95	 Liszt dirigierte am 12.8. u. a. die Sinfonie Nr. 5 in c-Moll, ein Klavierkonzert sowie ein 

Streichquartett. Breidenstein, Festgabe zur Inauguration (wie Anm. 5), S. 38; Breiden-
stein, Zur Jahresfeier n (wie Anm. 8), S. 2f., 11–29.

96	 Henseler, Das musikalische Bonn (wie Anm. 19), S. 222f.; Höroldt, Bonn im Vormärz 
(wie Anm. 2), S. 171.
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97	 Schaal, Beethovendenkmal (wie Anm. 53), S. 45. Das Wiener Beethovendenkmal 
stammt von Caspar Zumbusch, 1880; Max Klingers Statue, 1902, befindet sich im Ge-
wandhaus in Leipzig; das Beethovendenkmal von Peter Breuer, 1926/27, in der Bon-
ner Rheinaue. Schaal, Beethovendenkmal (wie Anm. 53), S. 39–45, S. 101 und Anm. 8.

98	 Vgl. Henseler, Das musikalische Bonn (wie Anm. 19), S. 195f., 216–219; Schaal, Beet
hovendenkmal (wie Anm. 53), S. 115f. und Anm. 186. Vgl. auch zu den Vorwürfen: 
Breidenstein, Zur Jahresfeier (wie Anm. 81), S. 37–39; Steven, Breidenstein (wie Anm. 
19), S. 40f.

99	 Emil Naumann, Nachklänge. Eine Sammlung von Vorträgen und Gedenkblättern aus 
dem Musik-, Kunst- und Geistesleben unserer Tage, Berlin 1872, S. 231; Schaal, Beet
hovendenkmal (wie Anm. 5), S. 115 und Anm. 186.

100	 Stockhammer, Franz Liszt (wie Anm. 6), S. 112f.; Schaal, Beethovendenkmal (wie Anm. 
53), S. 115 und Anm. 186.

101	 Vgl. StAB, SN 156 (Nachlass Karl Simrock); StAB, SN 75 (Nachlass Hauptmann); StAB, 
SN 94 (Familie Kaufmann), StAB, SN 267 (Schmidt-Bleibtreu), StAB, SN 40 (Brandis), 
StAB, SN 98 (Gottfried und Johanna Kinkel), StAB, SN 109 (Lese- und Erholungsge-
sellschaft). Zu Arndt: StAB, SN 25 (Sammlung Arndt), sowie Albrecht Dühr (Hg.), Ernst 
Moritz Arndt. Briefe, 3 Bde, Darmstadt 1972–1975; Hans-Joachim hacker, Dietrich 
Höroldt, Felicitas Knoppke und Dieter Körschner (Hgg.), Ernst Moritz Arndt. Unver-
öffentlichte Briefe aus den Stadtarchiven Bonn und Stralsund (Veröffentlichungen des 
Stadtarchivs Bonn 34), Bonn 1995.

102	 Das Begräbnis Beethovens wurde, auch verglichen mit denen anderer großer Kom-
ponisten wie Mozart, Haydn, Salieri oder Schubert, deutlich aufwendiger gestaltet. 
Auch nahm die Bevölkerung großen Anteil, waren z. B. Schulen geschlossen. Die Aus-
gestaltung des Begräbnisses – auch als gesellschaftliches Ereignis – wurde für spätere 
Begräbnisfeiern beispielhaft. Vgl. Ladenburger, Musik zu Beethovens Begräbnis (wie 
Anm. 19), S. 89.

103	 Ladenburger, Als das „neue Bonn“ (wie Anm. 19), S. 138, 150.
104	 Henseler, Das musikalische Bonn (wie Anm. 19), S. 164.
105	 Kölnische Zeitung, 3.8.1845.
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Nicht berücksichtigt wurden Ludwig van Beethoven d. J. 
sowie die Autor*innen von Sekundärliteratur. 

A
Adelsheim, Christine  484
Adlung, Jacob  157, 159
Afsprung, Johann Michael  96
Aix, Francois-Joseph d’  154, 156, 163
Albert, Carl Franz Xaver  445
Albert, Franz Joseph  445f.
Albert, Prinzgemahl  532, 534
Albrechtsberger, Johann  Georg 315, 320, 389
Aleff, Stud.  154
Alembert, Jean Baptist de Rond d’  92
Ali, Hof-Fourier  269
Altstätten, Bertram Maria (Apollinar)  153, 221, 223
Alvard  53
Alvensleben, Frau von  397
Amati, Antonio  170
Amati, Girolamo  170 
Amati, Nicolo  170
Amecke, Stud.  154
Amenda, Carl Friedrich  289, 292-295, 298
Anckenbrand, Hofbäcker  302
Andlau, Gerard Carl Friedrich von  103, 199
Andlau, Johann Baptist Freiherr von  102, 139, 149
Andre, Musikverleger  179
Angelbis  154
Anna Amalia, Herzogin in Weimar  264
Anna Amalia, Prinzessin von Preußen  264
Anschel, Salomon  126, 221
Anschel, Stud.  151
Antoine, Ferdinand d’  128, 164f., 218, 238, 240, 397
Antoine, Josepha Antonetta d’  204
Antoine, Katharina d’  128
Ape, Schauspieldirektor  457
Apel, Achatius  123, 133, 135
Apollinar, s. Altstätten
Apponyi, Anton Georg Graf  159
Aquin, Thomas von  92
Archenholz, Johann Wilhem  115, 143
Argelander, Friedrich Wilhelm August  517
Argens, Jean-Baptiste Marquis d’  92
Arnds, Hofrat  154
Arndt, Ernst Moritz  535, 544
Artaria, Verleger  352, 419, 422f., 430, 432f.
Asbach, Backmeister  20
Auberger, Kammerportier  479
Audebert, Jean Baptiste  112

Averdonk, Johanna Helene  261, 459
Averdonk, Severin Anton  132, 154, 261, 366, 507
Ayrton, William  332

B
Bacchiochi, Herr  154
Bach, Carl Philipp Emanuel  172f., 198, 209, 390, 399, 407, 

409
Bach, Johann Christian  270
Bach, Johann Sebastian  180, 270, 389-391, 399, 408
Bachem, Hofkommissarius  150
Backof, Carl  19
Baedeker, Karl  331
Balestrini, Oboist  457
Ball (auch: Boll, Pall, Poll), Maria Josepha,  

verh. van Beethoven  11, 25, 27, 41, 50, 195f., 211
Baltus, Michael  470, 472
Bamberger, Andreas  230, 246, 470, 472f., 482
Baruch, Simon  115, 143, 154
Basch, Bürgermeister  154
Battaglia, Antonio  201
Bauch, Heribert, Pfr. St. Remigius  57, 68f.
Baudissin, Wolf Heinrich von 56
Bauer, Carl Ludwig, Hofrat  178f., 207
Bauer, Peter Carl  204
Baum, Cunibert Joseph  52
Baum, Gertrud  40, 44, 46
Baum, Johann  44, 52
Baumwahl, Sängerin  485
Bause, Tonkünstler  396
Bause, Johann Friedrich  396, 403
Beaumarchais, Pierre Augustin Caron de  92, 491
Bebenburg, Freiherr Friedrich Karl Karg von  161
Beckenkamp, Benedikt  28
Beckenkamp, Johann Peter  145, 230, 501
Beckenkamp, Veronika, geb. Krämer  230
Becker, Gebr.  110
Becker, Prof.  154, 240
Becker, Anselm OSB  114, 239
Becker, Clemens  117
Beecke, Ignaz von  448f.
Beer, Johann Friedrich  479
Beethoven, Anna Maria Franziska van  22, 31
Beethoven, Franz Georg van  31
Beethoven, Johann van  11f., 14-16, 18-25, 27-32, 39-42, 44, 

46, 164, 167f., 204, 303, 306, 369, 389, 417, 432, 437, 440, 
456, 523

Beethoven, Karl van  42, 90, 522
Beethoven, Kaspar Anton Karl van  22f., 31, 42, 51, 422, 437
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Beethoven, Kornelius van  40
Beethoven, Ludwig (Louis) van (d.Ä.)  11-13, 15, 27, 39-41, 

44, 46, 52, 59, 203f., 301f., 332, 417, 419, 437, 451, 455, 
459

Beethoven, Ludwig Maria van  31, 46
Beethoven, Maria Margarete Josepha van  22, 31
Beethoven, Maria Magdalena van, geb. Keverich, verw. Leym  

11-16, 18-24, 26-33, 40-42, 44-46, 302, 306, 308, 326, 337, 
345, 357, 437, 439f., 458

Beethoven, Maria Bernhardine Ludovica van  24
Beethoven, Maria Louise van, geb. Stuyckers  40
Beethoven, Markus Joseph van  24
Beethoven, Michael van  40
Beethoven, Nikolaus Johann van  22f., 31, 42, 437, 461
Beißel, Reiner  38f.
Belderbusch, Anna Barabara von, s. Koch 
Belderbusch, Anna Maria Gräfin von, geb. Freiin von 

Wambolt von Umstadt  90, 99, 104, 139, 149, 164f., 257
Belderbusch, Anton Maria Karl Reichsgraf von, Maire  63, 90, 

99, 111, 132, 164, 283, 287, 318, 381, 475, 528
Belderbusch, Caspar Anton Reichsgraf von der Heyden 

gen., Premierminister  16, 19, 21f., 51, 90, 108, 150, 156, 
164, 203, 214f., 218, 224, 230, 237, 398, 406, 409, 413,

Belderbusch, Karl Leopold Reichsgraf von  90, 114, 137, 
224, 235, 237

Belzer, Frau von, s. Peltzer
Belseroski, Joseph Clemens  27
Benfeld  121
Benyowski, Maurice-Auguste Comte de  92
Berghes, de, Referendar  154
Berlioz, Hector  534, 543
Bernard, Dichter  520
Berschitz, Martin  186
Bersword, von, Geh. Rat  154
Bertòla, Abbate  121
Best, Arzt (Köln)  151
Bethmann-Unzelmann, Friederike, s. Flittner
Beyer, Johanna Elisabeth, s. Ries
Biegeleben, Engelbert  154
Bieler, Vitus  57
Bitter, Herr  150
Blankenheim, Comtesse de  149
Bläser, Gustav Hermann  530
Bleibtreu, Carl Philipp, Hofkammerrat (Neuwied)  397f.
Bleibtreu, Familie  515, 544
Bleibtreu, Friedrich Wilhelm  398
Bleibtreu, Johann Leopold  398
Bleibtreu, Ludwig Georg  398
Blum, von, Rat  154
Blumauer, Johann Aloys  95, 117
Boccerini, Luigi  247, 264
Bocholtz-Asseburg, Felicitas von, geb. Wolff-Metternich zur 

Gracht  167

Bocholtz-Asseburg, Hermann Werner Freiherr von  167
Bocholtz, Friedrich Wilhelm Graf von  167
Böhm, Wenzel  392
Boenen zu Berge, Familie  293
Boenen zu Berge, Ludolf Friedrich Adolf,  

s. Westerholt-Gysenberg
Boeselager, Fräul. von  149
Bohnenberger, Gottlieb Christoph  187
Boileau-Despréaux, Nicolas  92
Boll, Maria Josepha, s. Ball
Bonnet, Charles  395, 400-402
Bonneval, Claude Alexandre Comte de  91
Boosey, Verleger  324
Boosfeld, Peter Joseph  110, 154, 478, 486
Borlatti, Oberkellner (Lechenich)  153
Bornheim, Frau von  99, 149
Bornheim, Fräul. von  99, 149
Boßler, Heinrich Philipp  180, 185, 405
Bourscheid zu Burgbroel, Max Freiherr von  100
Bourscheid, Hofrat  281
Bourscheidt  149f.
Bourscheidt, Anton, Futterknecht  100
Bourscheidt, Ferdinand Freiherr von  100, 139, 231
Bourscheidt, Karl Joseph Maria von  100, 102, 139
Boutmy, Sekretär  156
Bowater, Frances  103, 139, 149, 377
Bowater, John Esq.  103, 139, 149
Brahms, Johannes  391, 508, 523
Brand, Sänger  488, 496
Brander, Georg Friedrich  186
Brandis, Familie  515, 544
Brandt, Christina Sophia Henriette, geb. Hartmann  174f.
Brandt, Christoph  175, 470, 472
Brant, Sebastian  136
Braumann, von, Stud.  154
Breidenstein, Heinrich Karl  367, 518-520, 525, 527-529, 

531, 534, 541-543
Breitkopf & Härtel, Verleger  381, 430, 433
Brentano, Franz  429f., 434
Brentano, Madame  324
Bretzner, Christoph Friedrich  492f.
Breuer, Hofkammerrath  150
Breuer, Peter  534, 544
Breughel, Jan  172
Breuning, Christian Heinrich  400
Breuning, Christoph von  107-109, 130f., 230, 237, 281f., 

288f., 291f., 342, 348, 355, 368, 505, 508, 515
Breuning, Eleonore von, verh. Wegeler  107-111, 158, 164, 

168, 277, 279, 281f., 286, 288, 290, 297-299, 317, 326, 339, 
342, 344, 351, 505, 510

Breuning, Emanuel Joseph von, Hofrat  164f., 172, 204, 279, 
299
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Breuning, Familie  107-110, 230, 277, 280, 287, 290, 292, 
342, 375

Breuning, Franz Jakob von  139
Breuning, Georg Joseph von, Geh. Rat  100, 110, 139, 152f., 

473, 490
Breuning, Helene, geb. Kerich  107, 109, 279, 285f., 293, 

342, 344, 351, 368
Breuning, von Herr  154
Breuning, Johann Lorenz von, Kanoniker  100, 107, 109f., 

130, 153f., 299, 342
Breuning, Lorenz (Lenz) von  107, 109, 158, 287, 290f., 292f., 

295, 299, 347f.
Breuning, Moritz Gerhard von  342, 440
Breuning, Stephan von  46, 107, 109, 130f., 230, 283, 289f., 

294f., 307, 315, 342, 348, 351, 440, 522
Breuning, Stud.  154
Brigaß…, Frau  149
Broadwood, Thomas  158, 176, 354
Broggia, Johann Baptist  163, 204
Browne, Graf  313f., 335
Bruchausen, Anton  94
Bruckner, Anton  391
Brühl, Alois-Friedrich Graf von  492
Brühlmeyer, Jurist  444
Brunsvik, Familie  335
Bücken, Josef, Pfr. St. Remigius  67
Bülow, Hans von  159
Bürger, Gottfried August  106, 294, 407
Burgmüller, Friedrich  534
Burke, Edmund  95
Burmann, Adolf Sigismund, Kanoniker  56
Burmann, Maximilian Heinrich, Titularbf. Trier  76
Burmann, Peter von, Geheimrat  76
Bursy, Karl  457

C
Caesarius von Heisterbach  53
Calkum gen. Lohausen, Franz Joseph Freiherr von  101
Cambini, Giuseppe Maria  247, 264 
Camões, Luis de  92
Campe, Joachim Heinrich  110, 121
Cannabich, Karl  309, 313, 489
Cantillon, Richard  93
Caramé, Stud.  154 
Carl Eugen Herzog von Württemberg  346, 375
Carus, Friedrich August  148
Casanova  371
Cassel, Simon Meyer  147
Casti, Giovanni Battista  492
Cauer, Emil d,Ä.  530
Chigi, Fabio Kardinal  71
Chlodwig  35, 61, 70f., 87
Chopin, Frédéric  322

Christ, Stud.  154
Cicero  94, 105
Claer, Franz Bernhard de  541
Claudius, Matthias  106, 132
Clemens August, Kf.-Ebf. von Köln  16, 40, 42, 58, 68, 115, 

119f., 140, 161-163, 172, 204, 207, 233, 250, 301, 369, 
383-385, 481, 499

Clemens Wenzeslaus, Kf.-Erbf. von Trier  28, 375, 473
Clemens XIV., Papst  36
Clementi & Co, Verleger  324
Coels, Frau von  154
Coke, Mary  475f.
Collen, Johann von, Glockengießer  62
Colloredo, Maria Gabriela Gräfin von  450
Colloredo-Mannsfeld, Franz de Paula Gundaker von  473, 

494
Colloredo von Waldsee und Mels, Hieronymus Franz de 

Paula Josef Graf, Ebf. von Salzburg  251, 260, 450
Comenius, Johann Amos  114
Corneille, Pierre  92, 136
Corneli, Stud.  154
Corty, Stud.  154
Couchet, Petrus Johannes  171, 206
Courtin, Johann u. Anna Maria, geb. Lohe  44, 52
Cramer, Illuminat  240
Cramer, Frau von  165, 167
Cramer von Clauspruch, Friedrich Joseph Anton  167
Cramer von Clauspruch, Johann Arnold Heinrich, Ass. 

Reichskammergericht  154, 167
Cramer von Clauspruch, Peter Josef Xaver Johannes 

Nepomuk, Geistl. Rat  154, 167
Cramer von Clauspruch, Therese (Norf)  155
Cramer von Clauspruch Josepha Maria Ursula, s. Gebler
Cramer, Carl Friedrich  185, 252, 267, 321, 389, 397, 404f., 

409, 438
Cramer, Franz Heinrich OSB  239
Creed, Mr.  184
Cremer, Stud.  154
Cressener, George  128
Cressener, Henriette  128f.
Crevelt, Johann Heinrich  111f., 129, 142, 151-154, 215, 

226f., 230, 232, 237, 280-284, 287, 296f., 340
Cronegk, Johann Friedrich Freiherr von  94, 105, 117
Crusius, Christian August  395, 399f.
Custin, General  282
Czerny, Karl  465

D
Daes, Freifrau von  163
Daniels, Heinrich Gottfried Wilhelm  152, 154, 221, 239f.
Dante  134
Dardenne, Schauspieler  154
Daubach, Anna Margaretha  14
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Davidszoon de Heem, Anna, geb. Ruckers  172
Davidszoon de Heem, Johann  172
Davis, James  182
Deckher, Stud.  154
Dederich, Andreas  536, 540
Defournay, Offizier  154
Degenhart, Johann Martin  230, 280, 282
Deiters, Hermann  441
Dejean, Anton  171
Dejean, Ferdinand  168, 171, 207
Delwich, von, Fähnrich  149
Dereser, Thaddäus Anton OCD  112, 143, 230, 239f., 281 
D(i)ericks, Registrator  150, 152
Deuren, Fräul. von, Kanonisse (Vilich)  152
Diabelli, Anton  325, 430
Diderot, Denis  92
Dies, Albert Christoph  169, 252
Diodor  94, 105
Disteling, Heinrich von  372
Ditters von Dittersdorf, Carl  420, 490f.
Dob(b)eler, Anna Maria Gertrud,  

verh. Trespagne  377f. 380
Dob(b)eler, Clemens, Hofkaplan  203, 377
Dob(b)eler, Franz  203, 377
Dob(b)eler, Maria Magdalena Antonetta,  

verh. Kal(t)berg  377f., 380
Dob(b)eler, Maria Gertrud, geb. Patts (Paths)  377
Dörfeld, Johann Ludwig  128f., 150, 230, 280, 287, 298
Dörfeld, Susanne Maria, geb. Struve,  

verw. Kaufmann  150, 287, 298
Dohnal, Joseph  158
Dorow, Wilhelm  365
Drake, Johann Friedrich  530
Dreesen, Paul, Kanoniker  150-152, 154
Dressler, Catharina Elisabeth, geb. Renner  206
Dressler, Ernst Christoph  167, 175, 206, 404
Drewer, Anna Maria, s. Ries
Drewer, Ferdinand, Violinist  303-305, 310, 315, 336, 
Drewer, Franz  315 
Drewer (Treves), Laurent  332
Droste, Jungfrauen  372, 386
Droste, Johann Jodocus  372
Droste zu Vischering, Adolf Heidenreich  99
Dürck, Friedrich  342f.
Dürer, Albrecht  527
Dumont, Hofrat  153
Dupuis, Charles  284, 512
Durelli, Giuseppe Antonio  445, 448, 455f., 464
Dussek, Familie  304

E
Ebbinghaus, Gustav  16
Ebhard, Hofrat  154

Edelmann, Heinrich Gottlob  393
Edelmann, Johann Christian  393, 411
Eeden, Gilles van den  161, 398, 404f., 415, 438
Eggers, Freiherr von  125
Ehemant, Joseph  329
Ehmann, Mathias  376
Eichhoff, Barbara, s. Schönebeck
Eichhoff, Eva Franziska, geb. Grau  358
Eichhoff, Johann August  357
Eichhoff, Johann Joseph, Bürgermeister, Rheindirektor  115, 

129f., 132, 151, 219, 223, 230, 237f., 240, 282-284, 352, 
357-367, 369f.

Eichhoff, Johann Peter, Publizist  113, 115, 121, 129, 132, 
150f., 153, 219, 222f., 225-227, 236, 238, 240, 280, 357f., 
367f.

Eichhoff, Lorenz  357, 367
Eichhoff, Maria Magdalena, geb. Farber  357, 367
Eichhoff, Peter Joseph Freiherr von, österr. 

Hofkammerpräsident  235, 370
Eigelmayer, Adelheid, s. Ries
Eigelmayer, Friedrich Joseph  163, 305f.
Eigelmayer, N. (Vater), Knabentafeldecker  305f.
Eilender, Peter Joseph  111, 230, 237, 282f.
Ekhof, Conrad  394
Elckens, Ferdinand, Pfr. St. Remigius  62, 69, 87
Elisabeth Ludovica von Bayern  534
Elverfeldt gen. Beverförde-Werries, Baron Friedrich Clemens 

von  293
Elverfeldt gen. Beverförde-Werries, Maria Anna Wilhelmine, 

s. Westerholt-Gysenberg
Engel, Johann Jakob  396, 400
Engelhard, Antonie  484
Engelhardt, Walther  392
Epée, Abbé de l’  121
Erbach-Schönberg, Graf Christian zu  478, 480, 494f.
Erdmann, Johann Andreas  187
Ernst von Bayern, Kf.-Ebf. von Köln  55
Erthal, Franz Ludwig von, Bf. von Würzburg  218, 477
Erthal, Friedrich Karl Josef von, Kf.-Ebf. von Mainz  218
Erthal, Lothar Franz Michael Freiherr von und zu  218, 238, 

240
Eschbaum, Ernst  101
Eschbaum, Stud./Kandidat  128, 149
Eschbaum, Kaufmann  102
Eschborn, Benedict  335
Esenwein, Georg Daniel, Pfr.  186
Esenwein, Sibylla Juliana, s. Riedler
Esper, Dachdecker  60
Esser, Reiner Josef  119, 121, 133, 144, 154, 269
Esterhazy, Fürst Franz von  246, 506
Eunike, Friedrich, Sänger  420
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F
Fabritius, Laurentius, Pfr. St. Remigius  69
Falkenstein, Johann Heinrich  111, 142
Farber, Johann Peter  357, 367
Feddersen, Jakob Friedrich  106
Feder, Johann Heinrich Georg  133-136, 147, 220, 234
Feller, Franz-Xaver von SJ  96
Ferdinand von Österreich  282
Ferdinand, Kf.-Ebf von Köln  74, 88
Ferro, Pascal Joseph  96, 118
Feu(s)ser, Therese  150, 154
Fiala, Mme.  103
Fickermann, Stud.  154
Fielding, Henry  94
Fischenich, Bartholomäus  230-232, 237, 280f., 287, 296
Fischer, Cäcilie  26, 29
Fischer, Gottfried  11f., 16, 19, 23f., 26-32, 90
Fischer, Familie  16-18, 20, 30
Fischer, Johann Theodor  11f., 27
Fischer, Maria Susanne Katharina, geb. Rheindorf  27
Fleischer, Johann Christoph  159, 203
Fleury, Abbé  91
Flittner, Friederike, verh. Bethmann-Unzelmann  97, 108, 

138, 140, 222, 235 
Floret, Engelbert  230, 281
Florian, Jean-Pierre Claris de  492
Fontaine, Jean de la  92f., 105
Forlivesi, Hofkaplan  150
Forster, Georg  96, 124
Forstmeister zu Gelnhausen, Freiherr Karl Franz Friedrich 

Hastard Anton OT  90-98, 100, 102-105, 108, 115, 117f., 
128f., 138, 140, 150, 154, 156, 216f., 234, 240, 276, 387, 
477, 483

Forstmeister, Karl von  102
Forstmeister, Karolina Freifrau von, geb. Freiin von Steinen 

zu Scherfffen  102, 149
Frangipani, Ottavio Mirto, Nuntius  49
Frank, Arzt (Wien)  349
Franz II., Kaiser  97, 507
Freiligrath, Ferdinand  515
Freusberg, Pfr. St. Martin  154
Frey, A.  269
Frickel, Mathias  17, 214, 278
Friederici, Christian Ernst u. Gottfried Christian  170, 172-

175, 194f., 199
Friedrich II., König von Preußen  91, 46, 143, 178
Friedrich III., Kurfürst  56
Friedrich von Dänemark  209
Friedrich Wilhelm III., König von Preußen  114, 323, 354, 

528f., 537
Friedrich Wilhelm IV., König von Preußen  312, 530f., 534, 

537
Frimmel, Theodor  441

Frings, Gerard, Hofkaplan  100, 149f.
Fromaget, Nicolas  93
Fuchs, Wwe.  302
Fucks, Dorotheus, Laienbruder  70
Füger, Gottlieb Christian  164, 204
Füger, Heinrich  204
Fürstenberg, Wilhelm Egon von, kurköln. Minister  56
Fürstenberg-Stammheim, Franz Egon Graf  541
Fugger von Diettenheim, Graf u. Gräfin  457
Funk, Michael  470

G
Gabler, Joseph  179
Galvani, Antonio  451
Garve, Christian  396, 403
Gebler, Karl und Josepha Maria Ursula von, geb. Cramer 

von Clauspruch  167
Gehra, Johann Ludwig  127
Geib, Johann Lorenz (John)  209
Geiger, Cornelius Michael  507
Geisler, Adam Friedrich  107
Geisler, Adjut.  154
Geisselbrunn, Jeremias  72
Geldern, Friderike von, geb. von Steinen zu Scherffen  102
Geldern, Graf von  102
Gellert, Christian Fürchtegott  106, 110, 120, 127, 132, 395f., 

399f., 402f.
Genlis, Madame de  93
Gerber, Ernst Ludwig  158, 302, 450f., 494
Gerbert  53
Gerhard, Pleban St. Martin  55
Gerhards, Hermann Joseph Maria  541
Gerold, Bernhard Franz Josef von  150, 152, 218, 222, 237f., 

240
Gerolt, R. J.  63
Gessner, Salomon  106, 112, 120, 399f.
Geyser, Christian Gottlieb  393, 396
Gibbon, Edward  93
Gielsdorf, Lambert u. Mechthild von  54
Ginetti, Peter Wilhelm Joseph de  114, 120, 144, 221, 239f.
Glaeßmecher, Laurens, Glaser  64
Gleim, Johann Wilhelm Ludwig  106, 402
Gluck, Christoph Willibald  443, 509
Goebel, Familie  205
Goebel, Ferdinand  168, 177, 205
Goebel, Franz  168, 170, 176f., 179, 206f.
Goebel, Lise  168, 179
Goebel, Marianne  168, 179
Göpfert, Philipp  470, 472
Goethe, Johann Caspar  173
Goethe, Johann Wolfgang von  94, 106, 117, 120, 125, 132, 

383, 446
Goethe, Katharina Elisabeth  107, 151, 463
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Goldberg, Johann  470, 472
Goldoni, Carlo  491
Goldsmith, Oliver  491
Gompertz, Goldina, geb. Kauffmann  301
Gottsched, Johann Christoph  114, 120, 222
Gottwaldt, Joseph Karl  25
Grabeler, Peter  520, 525, 527, 540
Grabler, Sigismund  101, 149
Graf, Conrad  197
Graf, Stud.  154
Graf(f), Herr  149
Greiner, Johann Carl  185, 209
Greth, Carl von  293f.
Greth, Johanna (Jeanette) von, geb. von Ho(h)nrath  277, 

293f.
Griesinger, August  169
Grillparzer, Franz  367, 522
Grimm, Anton, Dachdecker  59
Großmann, Gustav Friedrich Wilhelm  97, 103-108, 110, 138, 

140, 151, 175, 215, 218, 238, 240, 242, 245, 247, 258, 268, 
394, 397, 406, 411, 415f., 491

Großmann, Karoline  103-105, 107, 138, 140, 406, 415
Grözinger, Verleger  145
Gruben, Constantin von  132, 168, 230
Gruben, von, Stud.  154
Gruben, Walburga von  165, 168
Grünewald, Ernst  526
Guarneri, Andrea  170
Gudenau, Baron von, s. Vorst 
Guicciardi, Julie  350
Guisez, Hofratssekretär  150
Gunsberg, von, Hofkammerrat  150, 152
Gunzenhausen, Heymann Loeb  155
Gunzenhausen, Meyer Heymann  115, 143, 155
Gutenberg, Johannes  527
Guttenberg, Fräul. von  149
Gymnich, Clemens August Freiherr von und zu, kurmainz. 

Rat, kurköln. Kammerherr  156
Gymnich, Karl Otto Freiherr von und zu, geh. Konferenzrat  

101, 150, 216, 239f.
Gymnich, Johanna von, Stiftsdame (Neuss)  151
Gymnich, Thesese von, Stiftsdame (Neuss)  151
Gyrowetz, Adalbert  270

H
Haak, Kanzler (Koblenz)  397
Haan, Simplicianus OESA  113
Hadebald, Ebf. von Köln  53f.
Hähnel, Ernst Julius  527, 530f., 534f., 542
Hagedorn, Friedrich von  110
Hagen, Johann, Bäcker  65
Hager, Johann Georg  399
Halem, Anton von  132

Haller, Albrecht von  120, 395
Hanf, Ferdinand  115
Hardenberg, Karl August Fürst von  362
Harold, Edmund von  106
Harrach, Graf Aloys von  483
Hartknoch, Verleger (Riga)  179
Harttrodt, S. C.  148
Haslinger, Tobias  46, 522, 524, 539
Hasslinger,  J. A. 121
Hatzfeld, August Clemens Ludwig Maria, Domherr (Eichstätt)  

165
Hatzfeld, Clemens August Johann Nepomuk Graf, 

Generalleutnant  104, 132, 165, 167, 203, 413
Hatzfeld, Maria Anna Hortensia von, geb. Gräfin von Zierotin  

104, 132, 154, 164f.
Hauptmann, Familie  515, 544
Hauser, Prof.  152
Häußler, Franz Friedrich  473, 480f., 488
Häußler, Frau  489
Haydn, Joseph  157, 168-170, 210, 227, 247, 251-254, 264, 

270f., 317, 391, 426, 443, 455f., 467, 499, 504-511, 515, 
518, 525, 544

Heathcot(t)e, Antoinette, geb. Wolter  99, 149
Heathcot(t)e, Ralph  287, 505
Heathcot(t)e, Rudolph  99
Hebbesturm (Hebensturm), Daniel Franz  372, 387
Hebenstreit, Franz  426, 433
Hebenstreit, Pantaleon  201
Heckel, Franz Leopold Edler von  100, 149f., 230, 280f.
Hedderich, Philipp Franz Anton OFMConv  112, 114, 117, 

143, 152, 219f., 239f.
Hegel, Simon, Hoflaquai  149
Heidel, Hermann Rudolf  530, 542
Heimsoeth, Friedrich  520, 543 
Heine, Heinrich  515
Heinen, Wilhelm Joseph  111f.
Heinse, Wilhelm  95
Heller, Ferdinand, Hofsänger  129, 150, 154(?), 303 
Heller, Gaudenz, Hofviolinist  129, 150, 154(?), 230
Hellinger, Silberdiener  478
Hendel, Johann Christian  107
Henri, Hoftapezierer  150
Henseler, Theodor Anton  389, 539f.
Herder, Johann Gottfried  110f., 120, 125, 132, 135, 298, 

391
Hermann, Dekan  55
Hermes, Johann Timotheus  95
Herter, M.  62
Herwegh, Georg  515
Hetzler, Illuminat (Frankfurt/M.)  95
Heuser, Stud.  154
Heyne, Christian Leberecht  492
Hildebrandt, Theodor  530
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Hiller, Johann Adam  158, 393f., 396, 399f., 402f.
Hirschmann, Herr  154
Hittorf, Hofapotheker  156
Höcker, Hofkammerrat  150
Höfel, Blasius  352, 356, 366
Hölty, Ludwig  132
Höpp, Madame, geb. Mainone (Leipzig)  155
Hörster, Hofrat  156
Hoffmann, Leopold  270
Hoffmann, Reinhard Friedrich, Kantor (Chemnitz)  399
Hoffmeister, Franz Anton, Verleger  270, 433
Hofmeister, Herr  103, 149
Hogenberg, Franz  78
Hohenlohe, Fürsten, Domherren (Köln)  99, 138
Hohenlohe-Bartenstein, Fürstin Franziska, s. Salm
Hohenlohe-Bartenstein, Fürst Joseph von, Domherr (Köln u. 

Straßburg)  216, 240
Hohenlohe-Kirchberg, Fürst Christian Friedrich Karl  469, 

482
Hohenschurz, Herr  154
Hohenschurz, Christian (Ordensname: Johannes) OSBir  512
Hohenzollern, Fürstin  99
Hohenzollern, Graf von, Obristhofmeister  58, 99 
Hohlfeld, Johann  184f., 209
Ho(h)nrath, s. Greth
Holnstein, Graf von  139
Homberg, Pfr. Dietkirchen  154
Hornemann, Christian  299, 315
Horst, Anna, s. Ries 
Horst, Goswin  307, 333
Hoynck, Franz Rudolf, Pfr. St. Remigius  69
Huber, Franz Xaver  450, 494
Hueber, Musikdirektor (Kaufbeuren)  457
Hünten, Herr  149
Hüpsch, Freiherr von  153
Humboldt, Alexander von  96
Humboldt, Wilhelm von  122, 134
Hume, David  95, 118
Hun(c)zovsky, Johann Nepomuk  347, 355
Hundeshagen, Bernhard  526
Hupp, Maler  154
Hupperich, Anna Maria  48
Hupperich, Familie  52
Hupperich, Gertrud, geb. Bintz  48
Hupperich, Jakob  48
Hupperich, Johannes  48

I
Iffland, August Wilhelm  489, 493
Ignaz XIII., Papst  57
Ingenmey, F.  506
Isaac, Andreas, Hofkammerrat  188f., 191
Isbach, Peter, Pfr. St. Remigius  43, 52, 69

Isenstein-Birstein, Fürst von  283

J
Jacobi, Friedrich Heinrich  106
Jacquemin, Carl Graf von  139
Jacquemin, Familie  103, 133
Jacquemin, Heinrich Ludwig Freiherr von  139
Jacquemin, Herr  149
Jacquemin, Sophie de, verh. von Andlau  103
Jäger, Sohn  457
Jäger, Vater, Musikdirektor (Ansbach)  457
Jäger, Vitus  113
Jagenberg, Walter  28
Jahn, Otto  440
Janscha, Lorenz  13, 309f., 500, 502
Jaques, Bürger  152
Jenger, Georg (Gereon) Friedrich  26, 28
Jenner, Edward  354
Jérôme, König von Westphalen  287
Jerusalem, Johann Friedrich Wilhelm  395f., 400, 402
Joassin, Marianne, Demoiselle  154
Jochmaring, Romuald Anton  230
Jörres, Glasmaler  74
Jolyot de Crebillons, Claude Prosper  92
Jordaens, Jacob  172
Jordaneus, Johann, Pfr. St. Remigius  69
Joseph Clemens, Kf.-Ebf. von Köln  57, 69, 144, 256
Joseph II., Kaiser  96, 188, 224, 250, 253, 345, 419, 437, 507
Jungen, Stud.  154
Jünger, Konrektor (Chemnitz)  399
Junker, Carl Ludwig  157, 245, 415, 482, 485f., 488, 496f.
Justi, Johann Heinrich Gottlob von  117

K
Kaiff, geistl. Rat  150
Kaipf, Knabenhofmeister  154
Kalchberg, Johann Nepomuk Ritter von  491
Kalkbrenner, Musiker  321
Kalt, Hofkammerrat  154
Kaltenauer, Postmeister  152
Kames, Henry Home  402
Kanitz, Friedrich Ludwig von  120
Karl August Herzog von Pfalz-Zweibrücken  286
Karl von Österreich, Erzherzog OT  382f.
Karst, Henrich, Geometer  372-374, 379
Katharina II., Zarin  178
Kauffmann, Goldina, verh. Gompert  101, 149
Kauf(f)mann, Moyses  101, 149
Kauf(f)mann, Salomon  101, 149
Kauffmann, Sussmann  101, 149
Kauffmann  149
Kaufmann, Familie  515, 535, 544
Kaufmann, Hofk.  154
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Kaufmann, H. J.  149
Kaufmann, Jud  149
Kaufmann, Matthias Josef  150
Kauhlen, Franz Wilhelm  103, 150, 154, 239f., 345
Keilholz, Christine und Dorothea  129, 154, 473
Kelsinger, Maria Josepha Ernestine, s. Laym
Kem(mer)ling, Caspar, Pfr. St. Remigius  59, 69
Kempen, Melchior  28
Kemper, Peter  187, 193-195, 201
Kerich, Helene, s. Breuning
Kerich, Joseph Abraham  108f.
Kerp, Mr. le Conseiller  149
Kettels, Abbé  154
Ketterlinus, Christian Wilhelm  127
Khevenhüller-Metsch, Johann Josef  257
Keverberg zu Aldengoor, Herr  150
Keverberg, Karl Ludwig Freiherr von  129f., 152, 230, 281
Keverich, Anna Clara, geb. Westorff  13f.
Keverich, Johann Heinrich  13, 25f., 41, 51, 437
Keverich, Maria Magdalena, s. Beethoven
Kindermann, Ferdinand  118
Kinkel, Gottfried  515, 518, 530, 535, 542, 544
Kinkel, Johanna  515, 518, 520, 535, 544
Kinsky, Fürst von  315
Kints, Kand.  150
Kircher  149
Kirchrath, Vikar  149
Kleemann, Johann August  400, 414
Klein, Franz  354
Klein, Karl Theodor, Kand. (Rheinbach)  152
Klein, Stud.  154
Kleine, Johann Christian  208
Kleinheinz, Franz Xaver  335
Kleist, Clemens August Freiherr von  216, 240
Kleist, Ewald von  94, 105
Kleist, Franz Alexander von  360
Kleist, Heinrich von  369
Klemmer, Anna Maria, s. Koch
Klemmer, Jakob  129, 231, 280, 283f.
Klinckerfuß, Orgelbauer (Stuttgart)  206
Klinger, Friedrich Maximilian  106
Klinger, Max  534, 544
Klöckner, Johann Heinrich Joseph, Pfr. St. Remigius  69
Klopstock, Friedrich Gottlieb  95, 105, 120, 132, 283, 299, 

359, 368, 397, 399, 412
Knaur, Hermann  530
Kneisel, Carl Moritz  226, 540f.
Knigge, Adolph Franz Friedrich Ludwig Freiherr von  217f., 

231, 397, 424
Koch, Anna Maria (Witwe), geb. Klemmer  111, 123, 129, 

150, 280-282, 287, 296
Koch, Barbara (Babette), verh. Belderbusch  108, 111, 131, 

154, 164, 168, 205, 235, 281f., 284, 286-288, 292, 296f.

Koch, Familie  283f., 287, 296f.
Koch, Marianne  282, 297
Koch, Matthias  131, 150, 230, 282-284, 291
Koch, Michael  280
Koch, Stud.  154
Koch, Willibald OFM  190, 405
König, Ludwig  70, 201
Königsegg-Erps, Gräfin, s. Zierotin
Königsegg-Aulendorf, Graf Meinrad von, Domherr (Köln)  

216f., 245
Königsegg-Rothenfels, Graf Ernst von, Domherr (Köln)  

216f., 240
Könneke, Jakob  202
Kohlbrenner, Franz Seraph  250
Kolter, Stud.  154
Kornrumpf, Gottfried von  473f., 494
Kotzebue, August von  492
Kozeluch, Leopold Anton  176
Kracht, Stud.  154
Kramer, Hofkammerrat (Wallerstein)  457
Kraus, Joseph Martin  270
Krug, Dorothea  159
Krummans, Stud.  154
Kruse, Stud.  154
Kügelgen  203
Kügelgen, Gerhard  230, 281
Kügelgen, Karl Ferdinand  129f., 133, 154, 230, 281
Kühlwetter, Hubert  333
Kummer, Assessor  30
Kürschner, Anton  378

L
Laban, Rudolf von  381
Lachaussée, Stud.  154
Lamberg, Graf von  445
Lang, Johann Georg, Komponist  179
Lang, Joseph Gregor  122, 473 
Langenbucher, Jakob  186
La Roche, Sophie von  95, 105f.
Lassaulx, Johann Claudius von  530
Lauf(f)er  149
Lavater, Johann Caspar  107-109, 401f.
Laym (Leym), Johann  14, 26, 41
Laym, Johann Franz Ludwig  26
Laym, Johann Peter Anton  14, 31
Laym, Johann Philipp  26
Laym, Maria Friederike  26
Laym, Maria Josepha Ernestine, geb. Kelsinger  26
Leerodt, Freiherr Joseph von  216f., 234, 240
Legros, Martin  58
Lehmann, Leo  321
Lehrbach, Baron von  457
Leizel, Balthasar Friedrich  227
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Lenné, Peter Joseph  314, 335
Lenz, Christian Wilhelm von  440
Leopold II., Kaiser  97, 101f., 127, 132, 156, 175, 254, 347
Leroth, Freifr. von, Kanonisse  154
Leschen, Wilhelm  197
Lessing, Gotthold Ephraim  94f., 105, 136, 359, 394, 403, 

411
Letronne, Louis  352, 365f.
Leydahler, Vitus  57
Leym, s. Laym
Liebe, Gottlob August  404
Li(e)bisch, Georg, Oboist  230, 246, 470, 472, 482
Lichnowsky, Karl Fürst von  422, 439
Lichtenstein, Gräfin von  149
Liepmanssohn, Leo  539
Lincke, C.  385
Linger, F. W.  511
Linguet, Simon Nicolas Henri  96, 124
Lipowsky, Felix Joseph  448
Liszt, Franz  520, 529, 532, 534, 536, 541, 543
Lith, Johann Wilhelm von der  117 
Llotard, Jean-Etienne  243
Lobkowitz, Fürst  316
Löhneisen  117
Löltgen, Garnisonspfr., Hofkammerrat  150, 154
Lohbauer, Philipp Gottfried  127
Lomberg, Joseph Vitalian  113f., 150
Louis Philippe, König von Frankreich  328
Luchesi, Andrea  195, 204, 242, 250, 252, 265f., 389, 398, 

405, 409, 506
Luchesi, Josepha Antonetta, s. d’Antoine  204
Luchesi, M. Jakob Ferdinand  204
Luchesi, Maximilian Friedrich  204
Luchet, Jean-Pierre-Louis de  93
Ludolf, Pleban St. Remigius  55
Ludwig XIV., König von Frankreich  56
Ludwig XVI., König von Frankreich  56
Lützerath (Lützelrode), Johann Friedrich Freiherr von  154, 

165
Lützerath, Frau von  165
Luther, Martin  220, 528
Lux, Joseph, Schauspieler  154, 230, 273, 468, 470, 472f., 

487.f, 497

M
Machek, Antonin  380 
Mäurer, Bernard Joseph  405
Magka, Heinz  508, 510
Mainone, Karl  155
Maintenon, Madame de  92
Malchus, Carl August  231, 281f., 285-288
Malfatti, Therese  48, 351
Managetta, Johann Wilhelm Ritter von Lerchenau  118

Maria Thersesia von Österreich  256
Mariani, Tommaso  493
Marie Antoinette, Königin von Frankreich  368, 504
Marius, Jean  181
Marivaux, Schriftsteller  125
Marpurg, Friedrich Wilhelm  399
Martens, Frédéric  329
Martin, Hl.  35
Martin, Nikolaus, Kaufmann  485
Martin, Stud.  154
Martini, Padre (Bologna)  435
Marx, Lion  101, 149
Marx, Marx Jakob  101
Mastiaux, Amalie von  110, 150, 155, 165, 167, 169, 177
Mastiaux, Caspar Anton von, Domherr  110, 134, 153, 165, 

228, 230, 253
Mastiaux, Caspar Anton Joseph von  110, 153, 165
Mastiaux, Familie  409
Mastiaux, Johann Gottfried von, Hofkammerrat  110, 142, 

152f., 157, 165, 168-170, 176-179, 187f., 195, 205f., 252f., 
376

Mastiaux, Max Joseph von, Kanoniker  110, 129f., 150f., 153, 
165, 177

Matthisson, Friedrich von  427
Mattioli, Cajetan/Gaetano  195, 267, 303
Maximilian Franz von Österreich, Kf.-Ebf. von Köln  22f., 94, 

96, 98, 102, 115-120, 122f., 128f., 133, 138f., 168f., 188, 
192f., 195, 205, 213, 218, 220, 224f., 229, 235, 241-250, 
252-260, 263-267, 269f., 281f., 297, 302f., 307, 309, 334, 
344f., 359, 368, 371f., 374-380, 382-386, 391, 406, 419f., 
426, 437, 439, 467, 469, 473-475, 478-483, 486f., 489, 494-
501, 503f., 506f., 511, 513, 518, 525, 537

Maximilian Friedrich von Königsegg-Rot(h)enfels, Kf.-Ebf. 
von Köln  39, 41f., 59, 97, 99, 108, 115f., 119, 162, 165, 
188, 192, 199, 204, 207, 210, 213, 216, 218-220, 224, 233, 
241-243, 247, 249f., 259, 267, 269, 302, 344, 346, 358, 398, 
406, 419, 439, 459, 469

Maximilian Heinrich, Kf.-Ebf. von Köln  65, 70f., 76
Mayer, Domkapellmeister  525
Mayer, H.  445
Meder, Johann Franz  102, 149
Meder, Johann Leopold, Rentmeister  102, 149
Meiners, Christoph  134
Meinhard, Nikolaus  402
Meißner, August Gottlieb  95, 105
Melon, Jean-Francois de  118
Memering, Friedrich, Kand.  152
Memering, Stud.  154
Mendel, Musiker  470, 472
Mendelssohn, Abraham  144
Mendelssohn, Fanny  144
Mendelssohn, Leah  144
Mendelssohn, Moses  106, 122, 395, 400-402
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Mendelssohn-Bartholdy, Felix  144, 322, 523
Menn, Johann Georg  119, 144
Mer(c)kenich, Johann Peter  142, 152, 154
Merian, Matthäus  79
Merlin, Jean-Joseph  181, 183f.
Mertens-Schaaffhausen, Sibylle von  518
Mertens, Lizentiat  154
Mertens, Ludwig  541
Merville, M. Anna, geb. Torricella  503
Metastasio, Pietro  92
Mettely, Nikolaus  477
Metternich, Cornelius, Pfr. St. Remigius  67
Metternich, Franz Georg Graf von  97, 99
Metternich, Hofrat (Köln)  156
Metz, Martin  477
Meunier, Vikar  154
Meurer, Ernst  428
Meuser, Michael  246, 470, 472f., 482
Meyer, Stiftsdechant  150
Meyerbeer, Giacomo  328, 534
Michelis, Fr.  20
Mieg, Johann Friedrich  96
Mirman, von, Leutnant  196, 205
Mirman, von, Kämmerer  205
Mittelmeyer, Anton Ferdinand  99, 149
Mizler, Lorenz Christoph  180
Möser, Justus  527
Mohr, Anton  520
Molière, Jean Baptiste Poquelin  92, 136
Mompour, Franz Josef  519
Monceau, Henri Louis Duhamel de  118
Montesquieu, Charles-Louis de  93, 115
Moscheles, Ignaz  534
Moser, Friedrich Carl von  96
Moser, Johann Jacob  186, 209
Moutier, du  179
Mozart, Constanze  245, 258
Mozart Leopold  173
Mozart, Wolfgang Amadeus  165f., 177, 206, 260, 268, 270, 

297, 303, 371, 390, 420, 423, 435-440, 442f., 445f., 449-
452, 456, 458, 460, 465, 473, 485f., 488, 492, 494, 504, 
506, 509f., 518, 520, 525, 535, 544

Müller, Adolph  319
Müller, Carl Wilhelm, Jurist (Leipzig)  394, 396, 411
Müller, Friedrich, Sänger  230, 470, 472f.
Müller, Gertrud, s. Baum
Müller, Hofk(ammerrat)  150, 154
Müller, Jacob, Beig.  59
Müller, Johannes  517
Müller, Kand.  152
Müller, M., Zeichner/Maler  511
Müller, Matthäus, Instrumentenbauer (Wien)  182
Müller, Schauspieler  473, 488f., 497

Müller, Wenzel  445
Müller, Wilhelm Christian, Musikschriftsteller (Bremen)  319, 

335
Müller (von Königswinter), Wolfgang  508, 510, 515
Münchs, Anna Maria  48
Musäus, Johann Carl August  94

N
Nachtsheim, Stud.  154
Nägeli, Hans Georg  423
Nagler, von, Generalpostmeister  365
Napoleon Bonaparte  63, 88, 287, 316, 320, 361f., 369
Necker, Jacques  93, 117f.
Neeb, Johannes  114
Neefe, Christian Gottlob  95, 100, 108f., 126-129, 132, 150f., 

154, 157f., 164-168, 170f., 174-176, 179-181, 183-187, 195, 
198, 201, 204, 206, 215, 218, 222f., 229f., 235, 238, 240, 
244-246, 251, 253, 256-258, 263, 265, 267-269, 307, 312, 
358f., 389-416, 420, 424f., 438f., 444, 451, 472, 481, 486, 
508, 510, 515, 519, 523

Neefe, Susanna Maria, geb. Zinck  128, 174, 392, 406
Neesen, Joseph  110, 141
Neesen, Kurf.-pfalzbayr. Rat  150
Nesselrode-Reichenstein, Graf, Hofkammerpräsident  104, 

154, 236, 239
Nesselrode-Reichenstein, Gräfin  104
Nettekoven, Oberkelllner  154
Neuber, Friedrike Caroline  403
Ney, Martin von  345, 499
Nicola, Geigenbauer  170
Niebuhr, Barthold Georg  517
Noeggerath, Johann Jakob  528
Noel, Matthias Joseph de  536
Nösselt, Johann August  395, 400f. 
Nonn, Carl  21
Noot, Hendrik van der  93
Normann, Rudolf Carl Friedrich Ernst von  353
Nüdel, Stud.  154

O
Oberthür, Bonifaz Anton  112-114, 124, 141, 143, 150, 154, 

224f., 232, 239f.
Odenkirchen, Clement  333
Oeppen, Johann Laurenz  102
Oeser, Adam Friedrich  394, 396, 403
Oettingen-Wallerstein, Fürst Kraft Ernst zu  449, 496 
Oettingen-Wallerstein, Fürstin Maria Theresia Carolina von, 

s. Thurn und Taxis
Oliva, Franz  429
Oppenheim, Salomon Herz  115, 143
Opiz, Schauspielerin  488, 497
Opiz, Grethe  497
Ordonez, Karl von/Carlos d’  247, 264, 270
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Orsbach, Alexander von  64

P
Pachmayer, Joseph  246, 470, 472, 282
Paisiello, Giovanni  488, 491f.
Pálffy-Erdöd, Johann Leopold Graf von  304, 449f.
Pálffy, Gräfin Josepha Gabriela  304
Pall, Maria Josepha, s. Ball
Pannensmit, Peter  78
Pape, Gewerbeoberlehrer  74
Paraquin, Johann Baptist  230
Pasztory, Anna von  297
Patin, Matheus  464
Paulinus, P. OFMCap  233
Peltzer, Johann Jakob Tillmann (von)  110, 142, 165, 230
Peltzer (Belzer), Theresia Barbara  164f.
Peretti, Zinngießer  30
Pergolesi, Giovanni Battista  493
Perner, Andreas  230
Pesch, P. Lucianus OFMCap  233
Pesselier, Charles Etienne  118
Peters, Carl Friedrich  422, 430, 433
Pfau, Sebastian  165, 230, 244f., 470, 472f.
Pfeffel  132
Pfeifer, Stud.  155
Pfeifer, Tobias Friedrich  20
Pfingsten, Familie  515, 544
Philipp Wilhelm von der Pfalz  87
Philippart, Clemens August Josef  215
Picart, B.  18
Pick, Franz, Kanonikus  63, 318, 514, 528
Pick, Stud.  155
Pickel, Johann Georg  502, 514
Pisarowitz, Karl Maria  449, 452, 464
Pius VI., Papst  220, 525
Plankenberger, Herr (Wien)  445
Pleißner, Heinrich Christian  492
Plenck, Joseph Jakob von  348
Pleyel, Ignaz  270, 485
Plinius  94
Pock, Joshua  181f.
Pohlmann, Johannes  211
Pok(h)orny, Thomas  230, 470, 472
Pokorny, Xaver  449
Poll, Conrad  95f., 211
Poll, Maria Josepha, s. Ball
Polzer, Wenzel Hermann  230, 280
Ponte, Lorenzo da  491
Pouget, Francois-Aimé  91
Probst, Verleger (Leipzig)  430
Püttner, Johann Stephan  117
Pulte, Kand.  152
Putz, Lambert, Pfr. St. Remigius  66, 69

R
Rabenai, Ritter von OT  478
Rabener, Gottlieb Wilhelm  106, 110, 120, 399, 403
Racine, Jean Baptiste  92, 136
Radcliffe, Ann  504
Radermacher, Kanonikus  285
Radius, Albertin, Pfr. St. Remigius  69
Radoux, Wilhelm Amelius  41, 305
Ramler, Karl Wilhelm  106, 120
Rasche, F. L. L., Gerichtsschreiber  195
Ratz, Erwin  389, 409
Rauch, Christian Daniel  529f.
Rautenstrauch, Johann  492
Rebele, Andreas  202
Rederscheidt, Anna Catharina  70, 87
Reginar  53
Reicha, Anton, Hofmusiker  129, 133, 155, 262, 268f., 272, 

281, 297, 449, 523
Reicha, Joseph, Direktor der Instrumentalmusik  100, 108, 

126, 139, 155, 179, 211, 230, 259, 265-269, 303, 307, 309, 
449, 456, 464, 472

Reichardt, Johann Friedrich  179, 258, 396, 403
Reichersberg, Freiherr von  152
Reinermann, Lambert, Pfr. St. Remigius  74
Remigius, Bf. (Reims)  35
Reumont, Stud.  155
Reuschel, Tobias Christoph  206
Rheindorf, Christian  29
Rheindorf, Maria Agnes  29
Rheindorf, Maria Susanne Katharina, s. Fischer
Ribini, Johann Daniel  297
Richter  325
Richter, Johann Heinrich, Maler  340
Richter, Johann Jakob  230, 282, 285, 297
Richter, Johann Tobias  400
Richter, Rudolf  159, 203
Riedlen, Andreas, Schreiner  186
Riedlen, Friederike Luise  186
Riedlen, Johann Heinrich, Pfr.  186
Riedlen, Juliana Charlotte  186
Riedlen, Sibylla Juliana, geb. Esenwein  186
Riedler (Riedlen), Gottlieb Friedrich, Orgelbauer  157, 159, 

175-177, 179f., 183-188, 190, 192-197, 201, 209-211
Riegel, Lehrer  155
Riemann, Hugo  441, 465
Riepel, Joseph  449
Ries, Adelheid, verh. Eigelmayer  302, 305-307
Ries, Anna, geb. Horst  307f.
Ries, Anna Maria, verh. Drewer  303-305, 310, 315, 336
Ries, Familie  301-305, 308, 311, 314, 317, 319, 321, 328, 

332, 338, 515
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Ries, Ferdinand  24, 30, 283f., 295, 307, 311-331, 335f., 338, 
342, 365f., 423f., 429, 432, 440, 467, 469, 505, 507, 513, 
515, 519f. 

Ries, Franz Anton  22, 30, 129, 132, 150, 165, 175f., 204, 
218, 230, 237f., 240, 244f., 253f., 265, 302-305, 307-313, 
318, 325, 331f., 338, 352, 365, 406f., 412, 423, 425-427, 
432, 467f., 470, 472, 485, 489, 500, 505-509, 515, 519

Ries, Harriet, geb. Mangeon  323f., 328, 338
Ries, Johann  301f., 303-305, 308
Ries, Johanna Elisabeth, geb. Beyer  308
Ries, Joseph Franz  315, 326, 338f.
Ries, Peter Joseph  354
Rieter-Biedermann, J., Verleger  381
Rietschel  530
Righini, Vincenzo  166, 451, 468, 485, 496
Ringlin, Georg  82
Ringbauer, Mlle.  462
Riva, Antonio  80
Rochlitz, Friedrich  392f., 395-400, 402, 407
Röllig, Carl Leopold  158, 202, 348
Röser, Maximilian Justin Anton  100
Roll zu Bernau, Ignaz Franz Felix Freiherr von OT  387, 477, 

481, 494
Rolshausen, Freiherr von, Hofrat  150, 155
Romanzow, Graf von  156
Romberg, Andreas, Violinist  151(?), 244f., 257, 268, 271, 

273, 281, 291, 297, 299, 309, 391, 451, 468, 470, 472, 485f.
Romberg, Bernhard, Cellist  151(?), 244f., 257, 268, 281, 291, 

293f., 297, 299, 309, 312, 320, 391, 451, 468, 470, 472, 
485f.

Roque, de la, Kand.  152
Rordorf, Caspar  34
Rosenberg, Georg  404
Rosetti, Antonio  449
Roth  155
Rotter, Franz  511
Rougemont, Joseph Claudius de  112, 114, 120, 125, 142, 

155, 221f., 239f., 357
Rousseau, Jacob, Maler und Radierer  82f., 103, 469, 510(?)
Rousseau, Jean Jacques  92-94, 106, 402f.
Rousseau, Franz, Maler und Radierer  227, 241f., 248, 284, 

301, 306, 361, 383, 385, 469, 510(?)
Rousselois, Marie Wilhelmine  268
Rovantini, Franz Georg  20, 168, 415,
Rovantini, Johann Konrad  14, 41, 51
Rovantini, Maria Magdalena  20, 29
Rubens, Peter Paul  172
Ruckers I, Andreas  164, 170-173, 206
Ruckers II, Andreas  171
Ruckers, Anna, s. Davidszoon de Heem
Ruckers, Hans  171
Ruckers, Johannes  171
Rudolph, Erzherzog  316, 323, 428

Rühl, Hofrat (Frankfurt/M)  397
Ruprecht, Ebf. von Köln  54
Russel, William  95
Rzewuska, Gräfinnen Isabella und Rosalie  380

S
Sacchini, Antonio Maria Gasparo  492
Sachs, Magdalena Sophie  206
Sachsen, Maria Kunigunde von, Äbtissin  375
Sachsen-Teschen, Erzherzog Albert (Albrecht) von  103, 154, 

257, 375, 495
Sachsen-Teschen, Erzherzogin Marie Christine, geb. 

Erzherzogin von Österreich  102f., 375, 495
Salieri, Antonio  544 
Salm, Eleonora Maria Gräfin von, geb. von Waldburg-Zeil  

139
Salm, Franziska Gräfin von, geb. Hohenlohe-Bartenstein  99, 

139, 149
Salm, Graf u. Gräfin  104
Salm-Reifferscheid-Dyck, Franz Altgraf von  99, 139
Salm-Reifferscheid-Dyck, Sigismund Altgraf von  11, 22, 25, 

99, 139, 405
Salm-Salm, Prinz Emanuel von  216f., 240
Salomon, Friedrich von  541
Salomon, Johann Peter  163, 205, 252, 304, 318, 321, 325, 

506-508
Salomon, Philipp  27
Samme, Johann Gottfried  400
Sandfort, Hermann  35-37, 49, 57, 81, 84, 88, 150, 155
Sattler, Johann Tobias  96
Satzenhoven, Caroline von, Äbtissin  90, 163, 203
Saur, Jean André  318f.
Schaaf, Carl  40
Schacht, Theodor von  449
Schaden,  Nanette (Anna) von, geb. von Stadler  448, 455f., 

463
Schaden, Joseph von  30, 333, 439, 444f., 448, 455f.
Schadow, Wilhelm von  530
Schäfer, Stud.  155
Schall, Reichsfreiin von  128
Schall zu Bell, Clemens August Freiherr von d.Ä.  151f., 155, 

164f., 218, 222f., 227, 238, 240
Schall zu Bell, Clemens August Freiherr von d.J.  150, 155, 

218, 238, 240, 378
Schallmeyer, Prof.  152
Scheben, Sebastian OSB  155, 162, 239f.
Scheidler, Ferdinand August  114, 136, 155
Schenk von Nideggen, Martin  56, 78
Scheufele, Leo  80
Schevastes, Familie  409
Schevastes, Herr  151
Schiller, Charlotte  296
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Schiller, Friedrich von  105, 111, 125, 132, 215, 282f., 291, 
296, 336, 359, 383, 527

Schindler, Anton  202, 330, 342, 355, 440
Schinkel, Karl Friedrich  529, 541
Schlegel, August Wilhelm von  328f., 517, 528f., 541
Schlegel, Johann Adolf  120
Schlesinger, Adolph Martin, Verleger (Berlin)  322, 430, 

433(?), 
Schlesinger, Maurice, Verleger (Paris)  331, 430 433(?)
Schlesinger, Nathan Horwitz  115, 131, 155
Schmid, Josef  412
Schmidt  210
Schmidt, Fähnrich  149
Schmidt, Johann Adam, Arzt (Wien)  349f., 355
Schmidt, Joseph, Schauspieler  151, 238, 240, 397, 412
Schmidt, Klamer  132
Schmidt, Stabsfourier  151
Schmidt von der Launitz, Eduard  530
Schmitz, Herr  149
Schmitz, Joseph, Kanoniker  101, 151, 155, 238, 240, 412
Schmitz, Stud.  155
Schneider, Eulogius OFM  111, 113f., 127, 131f., 142f., 146, 

151, 154, 285, 359, 368, 407, 507
Schnitzler, Hofkaplan  155
Schnorr von Carolsfeld, Veit  392
Schönebeck, Barbara, geb. Eichhoff  357f. 
Schönebeck, Johann Bernhard Constantin von  123f., 127, 

151, 153, 223, 358, 368, 385
Schöneberg, Prediger (Oberkassel)  153
Schorlemmer, Frau von  99, 149
Schorlemmer, Friedrich Wilhelm Freiherr von  99
Schott, Verleger (Mainz)  180, 277, 341, 430f., 433f., 468, 

531, 542
Schreiber, Aloys Wilhelm  131
Schröckh, Johann Martin  395
Schröder, Friedrich Ludwig  491
Schroeter, Christoph Gottfried  179f.
Schubart, Christian Friedrich Daniel  127, 132, 346f., 392, 

411
Schubert, Franz  322, 544
Schuchardt, Johann Ernst  206
Schücking, Clemens August, Sekretär  225f., 228, 236, 238f.
Schüren, Elias Peter Joseph van der OFMConv  123, 133, 

135f., 220, 239f.
Schütz, F. X.  510
Schugt, Stud.  155
Schulin, Johann Philipp  127, 156
Schulten, C. A.  192
Schumann, Robert  328, 528
Schuster, Dr.  337f.
Schwanthaler, Ludwig  530, 535
Schweinheim, Tafeldecker  479
Schwenck, Pfr. St. Remigius  69

Schwickert, Verleger (Leipzig)  179, 198, 211
Seida, von, Stud.  155
Seiferheld, Georg Heinrich  211
Seinsheim, Graf von  58
Senden, von  149
Senft, Peter  206
Serrières, Baligand de  491
Seydlitz, Christian Gottlieb  400
Seyfried, Iganz Ritter von  200
Seyler, Abel  174, 394, 397, 400, 411
Shakespeare, William  95
Siegmund, Herr  446
Silbermann, Gottfried  172, 201
Simon, Baruch  115
Simonetti, Louis/Ludwig/Luigi, Sänger  244f., 258, 470, 472f. 

485f.
Simrock, Dora  317
Simrock, Henri  318
Simrock, Joseph  519
Simrock, Karl  515
Simrock, Nikolaus  46, 129, 132, 151, 155, 165f., 175, 180, 

196, 204, 207, 218, 230, 237f., 240, 246, 253f., 265, 307, 
309f., 316-318, 323, 336f., 350f., 370, 372, 386, 390, 407, 
410, 412, 417-434, 467f., 470, 472f., 482, 515, 519, 522-
524, 534f., 539

Simrock, Ottilie, geb. Blaschek  419
Simrock, Peter Joseph  317, 428, 432, 524, 539
Smart, George  534
Sohn, Carl Ferdinand  530
Soler, Vicente Martin y  491
Späner, Kand.  152
Spalding, Johann Joachim  395f., 400f.
Spath, Franz Jacob  159, 161f., 198
Spazier, Johann Gottlieb Carl  391
Spee, Graf von, Obristkuchenmeister  155
Speyer, Wilhelm, Hofkapellmeister (Kassel)  528
Spiegel zum Di(e)senberg, Freiherr Ferdinand August, 

Domherr (Münster und Osnabrück)  156
Spiegel zum D(i)esenberg, Freiherr Friedrich Ernst von OT  

156
Spiegel zum D(i)esenberg und Canstein, Freiherr Franz 

Wilhelm von  97f., 104, 112, 119, 121f., 126, 133f., 155f., 
215-218, 224f., 231-234, 236, 238-240, 253, 265, 296f., 384

Spillberg, Johann, Maler  61, 71f., 87
Spiri, Schauspielerin  480
Spittler, Ludwig Timotheus von  124, 134
Spitz, Andreas OSB  114, 220, 235, 239f.
Spizeter, Johann, Musiker  470, 472f.
Spohr, Ludwig  523, 534
St. Germain, Comte de  91
St. Vanne  149
Stachelscheidt, Stud.  155
Stahl, Hofk. und Baumstr.  155
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Stainer, Jacob  170
Stamitz, Anton  247, 264
Stamitz, Carl  247, 264
Stark, Ferdinand  151
Stark, Quirin, Offermann  65
Starz, Herr  151
Steiger, Anton, Schauspieler  100, 149, 155, 230, 257, 259, 

269, 473
Stein, Anna Maria (Nan(n)ette)  166, 176, 196, 203f., 431, 

457, 466, 524, 539
Stein, Frl. von  149
Stein, Fritz von  107
Stein, Johann Andreas, Klavierbauer  165f., 181, 183, 186, 

197f., 207f., 456f., 466
Stein, Matthäus Andreas, Klavierbauer  197, 207
Stein, Freiherr vom  362
Steinen, Baron von (B. de)  102, 149
Steinen, Baronne von (Baronne de)  102, 149
Steinen, Frl. von  102, 149
Steinen, von  149
Steinen, Mme. de  149
Steinen zu Scherffen, Augusta Clementine Freifrau von,  

s. Weichs
Steinen zu Scherffen, Friderike Freifrau von, s. Geldern
Steiner, Verleger  430, 433
Steinhausen, Heinrich, Apotheker  63
Steinmann, Vizesatrap  58
Steinmüller, Johannes  29
Steinway & Sons  158
Stempel, Gerardus  79
Stephanie, Johann Gottlieb d.J.  491f.
Sterkel, Johann Franz Xaver, Abbé  270, 309, 468
Sterne, Laurence  94, 105, 120, 140
Stieler, Ferdinand von, Offizier  101, 149, 151, 155
Stieler, Joseph Karl, Maler  342f.
Stolberg-Roßla, Johann Martin Graf zu  425
Storck, Abraham  79f.
Stradivari, Antonio  170
Streicher, Johann Andreas  159, 197, 294, 298, 457, 524, 

539
Streicher, Johann Baptist  539
Streicher, Nannette, s. Stein
Streicher, Wirt (Regensburg)  445
Strobelius, Ferdinand, Pfr. St. Remigius  69
Struve, Anton Sebastian, russ. Agent  287
Struve, Burkhard Gotthelf  117
Struve, Heinrich von  230, 232, 237, 282, 287, 298
Struve, Susanne Maria, s. Dörfeld 
Stumpff, Andreas  539
Stupp, Reiner  114
Süßmayr, Franz Xaver  451
Sulzer, Johann Georg  184, 402f.
Sussmann, Joseph Löw  131, 148, 155

Swanan, Joachim, Klavierbauer  208
Swieten, Baron Gottfried van  439
Sylvester, Br. OCarm  57

T
Tag, Christian Gotthilf  399
Tandern/Dandern, von  445
Taskin, Pascal  171, 173, 206
Tasso, Torquato  93, 105
Tautphäus, von, Geheimsekretär u. Frau (Mergentheim)  155
Tetens, Nikolaus  122, 134, 147
Thaddäus, Prof.  155
Theile, Kammerdiener  155
Thenn, Johann Christoph  186
Thönessen, Stud.  186
Thorvaldsen  530
Thümmel, Moritz August von  120
Thürheim, Joseph Gundacker Graf  202
Thurn und Taxis, Franziska Gräfin von, geb. von Zierotin  166, 

234
Thurn und Taxis, Fürst Karl Anselm von  448f., 464
Thurn und Taxis, Maria Theresia Carolina von, verh. 

Oettingen-Wallerstein  449
Thurn und Taxis, Maximilian Karl Heinrich Joseph Graf  166f., 

234, 240
Tieck, Friedrich  529
Tieffenbrunn, Otto Joachim  199
Töring, Stud.  155
Törring, Joseph August Graf von  491
Tossetti, Hofkammerrat  151
Touchemoulin, Joseph  449, 455, 459
Treves (Drewer), Laurent  332
Tribolet, s. Willmann
Tripps, de  149
Trost, Heinrich Gottfried  172
Trotti, von, Obristleutnant  151
Tryphonius, Claudius  400
Türk, Daniel Gottlob  158
Tussy, Franz  163, 238, 240

U
Ugarte, Graf Johann Wenzel  246
Umfenbach, Amtskellner (Mainz)  397, 412
Umlauf, Ignaz  451, 491
Unger, Johann Friedrich  184
Unger, Max  442, 461
Urbach, Stud.  155
Urbani, Giuseppe  381f.

V
Vanhal, Johann Baptist  179f., 247, 264
Velten, Andreas Anton, Kreisphysikus  38
Velten, Anton Joseph  101, 149
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Velten, Johann Friedrich Marian  139, 222f., 229, 236, 239f., 
281

Verandeny  487
Vering, Gerhard von  347, 349
Viktoria, Königin von England  531, 534
Villars, Claude-Louis-Hector de  91
Vinci, Leonardo da  185
Vogel, Hofkammerrat  156, 297
Vogler, Georg Joseph, Abbé  197, 211
Vohs, Schauspieler  155
Vola, Postsekretär  149
Voltaire, Francois Marie Arouet de  92f., 105, 125, 136
Vorst-Lombeck-Gudenau, Familie  104, 205
Vorst Freiherr zu Lombeck-Gudenau Burggraf von 

Drachenfels, August von der  168
Vorst Freiherr zu Lombeck-Gudenau  165, 168
Vulpius, Christian August  492

W
Wacker, Stallmeister  155
Wagner, B. C.  60
Wagner, Richard  520
Waldburg-Zeil, Eleonora Maria Gräfin von, s. Salm
Waldbott, Freiherr Johann Otto, Herr zu Gudenau  65
Waldbott-Bassenheim, Clemens August von  99
Waldbott-Bassenheim, Franz Karl von  99
Waldbott-Bassenheim, Max Friedrich von  99 
Waldburg, Gebhard Truchsess von, Kf.-Ebf. von Köln  55
Waldburg, Karl Truchsess von  56
Waldenfels, Frau von  165, 384
Waldenfels, Freiherr von, Domherr (Trier und Würzburg)  

155
Waldenfels, Johann Christian Freiherr von, Staatsminister  

99, 104, 149
Walderdorff, Johann Philipp von, Ebf. von Trier  13, 15, 27
Waldstein und Wartenberg, Graf Ferdinand Ernst von  155, 

167, 230, 253, 261, 280, 282, 371f., 375-378, 380-383, 386-
388, 423, 475, 504, 508-510, 514

Waldstein und Wartenberg, Graf Joseph Karl Emanuel von  
371

Wallerstein, Paul von  445
Wallraf, Ferdinand Franz  142, 153, 318, 336
Walpole, Horace  93
Walter, Anton, Klavierbauer  211
Walter, Ferdinand  541
Wambolt, Maria Augusta von  164
Wambolt von Umstadt, Anna Maria Freiin, s. Belderbusch
Warsberg, Freiherr von Domherr (Trier)  154f.
Weber, Carl Maria von  175
Weber, Caroline von, geb. Brandt  175
Weber, Stud.  155
Wegeler, Eleonore, s. Breuning

Wegeler, Franz Gerhard  21, 23f., 31, 46, 109, 112, 120, 123, 
141, 169, 194, 202, 210, 221, 231, 253, 277-279, 281, 283-
285, 287-289, 307, 311-313, 317, 326, 330f., 337, 339-342, 
344-355, 365f., 370, 374, 381, 391, 427, 440, 467-469, 487, 
505-507, 513, 522, 540

Weichs, Augusta Clementine Freifrau von, geb. von Steinen 
zu Scherffen  102

Weichs, Caroline von  165, 167
Weichs, Franz Salentin von Domherr (Osnabrück, Paderborn)  

100, 129, 149, 151, 155
Weichs zu Rösberg, Clemens August Freiherr von, 

Obristjägermeister  99f., 102, 129, 149, 167, 203, 385
Weichs zur Wenne, Maximilian Freiherr von, Kammerknabe  

230
Weidmann, Paul  492
Weinreis, Johann  220-223
Weis, Stud.  155
Weisgerber, Herr  457
Weishaupt, Adam  125, 217, 229, 234, 404, 424
Weiße, Christian Felix  106, 120, 394, 396, 403
Welcker, Friedrich Gottlieb  530
Welden von Laubheim, Baron von  457
Welsch, Georg  246, 470, 472, 482
Welsch, Joseph  230, 246, 472, 482
Weltman, Amries  179
Werner, Friedrich Bernhard  82
Werner, Johann Ludwig von  114, 155
Wessel, Stud.  155
Westerburg, Reinhard von, Propst  55
Westerburg, Siegfried von, Ebf. von Köln  55
Westerholt-Gysenberg, Ludolf Friedrich Adolf Freiherr von 

Oberstallmeister, geb. Boenen zu Berge  156, 464 
Westerholt-Gysenberg, Maria Anna Wilhelmine von und zu, 

verh. Elverfeldt gen. Beverförde-Werries  293f.
Westerholt-Gysenberg, Wilhelmine Friederike Franziska 

Anna Freiin von und zu  277
Westorff, Anna Clara, s. Keverich
Westphalen zu Fürstenberg, Clemens August Reichsgraf von  

104, 282, 285f.
Westphalen, Söhne  285
Wezel, Johann Carl  94, 105
Widnmann, Joseph von  126
Wiedenbrück, Ferdinand Freiherr von, OT  102, 149
Wieland, Christoph Martin  95, 106, 112, 117, 120, 125, 132, 

137
Wilhelmi, Johann Friedrich  399
Wilich, Johann, Pfr. St. Remigius  69
Willem V., Prinz von Oranien  21, 201
Willemer, Johann Jakob  151
Willer, Wilhelm  106, 140
Willich/Willig, Justus Martin  101, 149, 151, 155
Willmann, Anna Maria Antonetta de, geb. Tribolet  451
Willmann, Elisabeth  451
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Willmann, Familie  445, 449, 458
Willmann, Franz  451
Willmann, Johann Ignaz  445, 449-452, 455, 462f., 466, 470, 

472
Willmann, Johanna Magdalena, verh. Galvani  272f., 450f., 

462, 470, 472f., 485, 487f., 494, 497
Willmann, Maximilian Friedrich Ludwig  230, 450f., 455, 462
Willmann, Maximiliana Valentina Walburga, verh. Huber  

449-451, 462, 470, 473, 485f., 494 
Windeck, Amtmann (Bornheim)  151
Windeck, Carl, Hofratsprokurator  101, 149, 151, 155
Windeck, Johann Martin Joseph, Bürgermeister  46
Win(n)eberger, Paul Anton  495f.
Winter, Peter von  492
Wizenmann, Thomas  106
Wolff, Christian Freiherr von  114, 118
Wolff, Moyses Abraham, Leibarzt  103, 115, 143, 149, 163
Wolff, Wolff Jacob  126, 140
Wolff-Metternich, Adolf Baron von  64
Wolff-Metternich, Antonette Gräfin, geb. von  

Asseburg  99, 128, 150f., 384(?)
Wolff-Metternich, August Wilhelm von, Dompropst (Münster)  

205
Wolff-Metternich, Felicitas Gräfin  149-151, 165, 167, 384(?)
Wolff-Metternich, Max von  150f.
Wolff-Metternich zur Gracht, Johann Ignaz Graf  99, 104, 

150f., 154, 167, 188
Wolfgang Wilhelm, Herzog  71, 87
Wolter, Hofrat  149
Wolzogen, Karl Freiherr von OT  102, 128, 149, 151
Worms, Stud.  155
Wrede, Engelbert Freiherr von, Domherr (Hildesheim und 

Münster)  108, 151f., 155f.
Wrede(n), Karl Josef, Kanoniker, Hofrat, design. Bischof  152, 

157, 230, 281, 475
Wulf, Proc.  155
Wurmbrand-Stuppach, Ignaz Franz Johann Nepomuk Judas 

Thaddäus von  482, 486, 495
Wurzer, Ferdinand  499, 511-513
Wurzer, Joseph  119, 135
Wynmar, Glasmacher  54

Y
Young  117

Z
Zartmann, Christoph  101, 149
Zeller, Simon  345
Zensen, Organist  405
Zeyhen, Prof.  151
Ziegler, Johann  13, 309f., 500, 502
Zierotin, Franziska, s. Thurn und Taxis
Zierotin, Graf Johann Karl von  165

Zierotin, Gräfin von, geb. Gräfin von Königsegg-Erps  165
Zierotin, Gräfin Maria Anna Hortensia von, s. Hatzfeld 
Zilecken/Zilleken, Theodor  246, 470, 472, 483
Zinzendorf, Graf Johann Karl Christian Heinrich von  387, 

483f., 486-491, 495
Zitzmann, Frau  397
Zmeskall, Nikolaus  211, 298
Zulehner, Johann Anton  114
Zumbusch, Caspar  544
Zwirner, Ernst Friedrich  533




